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^eues vom Tags.
tjuĤ - . . .. . .

i j ut fl' ®tf)tocriit , Schröder , den Reichsminister der Justiz
M . iwt die besetzten Gebiete , Dr

rls
301
in

fc»V. . vc>ctzten Gebiete, Tr.
Reichskanzlei , Dr . Plunder.

.P1 ® ie  der Demokratische Zeitungsdienst meldet , wurde der
>- «>,̂ des Bcamtenausschusses der Deutschen Demokratischen

i»ö ^ " bard Vogt , vom Reichsminister des Innern Dr . Külz
° ltöc*' »s Arinistcrium des Innern berufen.
Ä ?ür^ >»i!,s, frühere Regierungspräsident
. gbskl, 67jW « Kammerfreiherr von Scherr

l‘>6rtg, gestorben.

von Licgnitz , Fidei-
Thotz aus Lorzendorf,

sscri'
H(c„ d°r allernächsten Zeit . . .. ....
!°>t i,„v cb,ct. " och bestehenden französischen Kriegsgerichte auf¬

schon werden sämtliche im

a« et.ucm  Hauptmilltargcricht zusammengezogcn ' werden
b Mainz oder Trier sein wird.

Von Woche zu Woche.
^ Von Argus.

lüteibÜf„®rnte .§ at  begonnen , die Sense rauscht durch
jKdie n bic  einen befriedigenden ' ^Ertrag "' ergdbein

h Unwetter nicht zu arg gehaust haben , denn die Juli
ÜH ZT «**? 1*' * ' * * * gut gemacht , was bisher versäumt

und Städter atmen auf . Gott sei

die
so-

ogjjy. ” / -- -- - -
UÄ , \ rt7 a*\ Landleute uno © tciöter atmen auf . Gott sei

Wen i; so weit sind nach allen den Wetter-
K '-Ih, , 'w Frühling und zu Anfang des Sommers . Wir

nun hoffen , daß wir mit der Ernte ohne großeEnde
geblieben

j wieder
. und ungetrübten Sommerszeit , auf die
' > 'iS  r ;J” n ? Infi rechnen zu können glaubten , ist cs freilich

S 's fi U S at 'uchts geworden . Die finanzielle Krisis in
^ V ^ ch- .A ^ ntreich , Europa und Amerika vor ein Netz von
-. »»IW über? Möglichkeiten gestellt , deren Wirkungen sich
(Jf |P st, ®ttbe ?? eu. Bussen. Das Ministerium Briand -Caillaux,
1 * jySf uu - Amt getreten war , hatte einen guten
» * > ^ ^ ,m .^ ufbcsserung des Frankenkurses genommen und

guw .. fm Jnlattde und Auslande gefunden , als1.7  gute 9 "u Ifnmnoe uno Auslanve gesunden , als
g. tziQ» Hex̂ /ung durch den Konflikt mit den - Kammerpräsi-

0^ ? unterbrochen wurde , der in den vom Finanz-lLa '-llatzr  verlangten Vollmachten den

gelangen und daß uns das schlimmste
Ist auch manche Einbuße zu ver.

Leiben doch noch genug Aecker n ^ ig, von denen
iN i , Menge Garben in die Scheunen gebracht werden
, Icjv .Utti et  täglich Brot wird uns also beschert iverdeu

^sfen , daß sich auch die Arbeitstätigkeit im
Maße wieder beleben wird.

t> der

. .' ' i (VrtJrr L. . v 7 ” ' b 11 •muuua*
Ae * verlangten Vollmachten den ersten Schritt

? " atur auf Kosten der Kammer erblickte . Dieser
jNet s? ?? sicher nicht begründet , aber die Mehrheit der

- bl' LÄsj  lKloß sich den Argumenten >" '^inisst ^ v i'w . ven Argumenten Herriots an und erteilte
K »>igc? " ' um ein Mißtrauensvotum . Der Eindruck dieses
!«> ri,fo. ' st ke' n guter , er hat überall lebhafte Erregung

td fjS ' ! lnbt in  Paris selbst ist es zu Demonstrationen
1  Lkonnnen . Dieser ist nun Ministerpräsident

V ^mnlp? des Auswärtigen geworden . Er hat aber in
„I ^ ^ i^ r " uch ^ cht und sein Ministerium ist
/ L ^ t (f„ 8!8er  Dauer schon wieder gestürzt worden.
1?!»? . b,l 9 anl> '>'l man über diese Vorgänge besonders

- man dort am wenigsten erwartet hatte.
ver-

> am wenigsten erwartet hatte . Der
,Zci C n leb ? , weniger gelitten , dagegen werden aus
!sg< S T u r ^ eulich wirtschaftliche Erscheinungen ge-Wi ^fe ? namentlich — . ~
, ? ' ^ rn.

* (fl < I' 11 .rr ie  von oer internationalen mili-

V si^ M' Einrichtungen in der Reichswehr ^gerichtet
1 1 stti , ^ vd von der Reichsregierung in Berlin geprüft

in einer starken Zunahme der

>en, die von der internationalen mili-

hnrf. ■■ ocv  wciassregicrnng in Berlin geprüft
ril R' tb  inbeff 1’1 nodf;  keine Antwort nach Paris gegangen.
M °llko" Ken erivartet , daß man sich über die von derkV>,ort{u»,n, ;yr“ man s,cy uoer Sie von der

SteNi l' vn erhobenen Beschwerden einigen und daß
Generals von Seeckt , die den Kern der

> st'ctzmil ^ vvfe bildete, ' keinen Anlaß zu neuen Aus-
V ^Migen geben wird.

wi!? ? N Verhandlungen zwischen dem preußischen
Ah ill9, hin A P au,e  Hohwizvllern wegen der Vermogens-
\ > t >m Reichstag scheiterte , sollen 'jetzt
V ? ' das, - tage ausgenommen werden , und es wird
m  diese 9,m Resultat zustande kommt. Den Reichstag
)>!, dftian,. Angelegenheit alsdann überhaupt nicht wieder
li  tocitf ' rl“ aS  schl ' esst' ch auch das einfachste und prak-
R e>t V r ie  mancherlei Verhandlungen Deutschlands
I >Nir -st" " kaum von der Stelle gerückt . Daß Polen

leinen Kredit schädigt , will Warschau nicht ein-

V„ Das Kabinett poincars.
^ "" ' Minister . — Hcrriot Unterrichtsminister . —

Eine Erklärung Poincares.

^ iw? , ..bat dem Präsidenten der Republik im Elysec
uuisterliste vorgelegt:

Samstag , den 24 . Zuli 1926 30 . Jahrgang

Ter Reichspräsident empfing den Ministerpräsidenten von
den Reichsminister der Justiz

Bell , und den Staatssekretär

Ministerpräsident und Finanzen : Poincarä
Justiz und Vizepräsident : Barthou
Auswärtiges : Briand
Inneres : Albert Sarraut
Krieg : Painlevs
Oeffentlichcr Unterricht : Herriot
Marine : Lehgues
Handel : Bokanowski
Ackerbau : Queuilles
Kolonien : Leon Perrier
Eisenbahn : Tardieu
Pensionen : Marin

Beim Verlassen des Elysees erklärte- - Poincars  den
Journalisten : Wir wollten ein Kabinett der breiten natio¬
nalen Einigung bilden , in dem alle Parteien vertreten sind.
Wir haben versucht , unsere Aufgabe mit der größtmöglichen
Großzugigkeil aufzufassen . Ich muß sagen , daß es mir n -cht
schwer gefallen ist, weil ich mich bemüht habe , mein
MinMdiWl zu bilden , ohne die Wünsche weder der einen

M Sem anderen Partei zu berücksichtigen . Wenn wir uns
allen Anregungen aufgehalten hätten , die man uns gege-
hat , so hätten sich die Arbeiten zur Bildung der Regierung
; lange hingezogcn . Es war aber nötig , schnellstens zu

arbeiten . Ich empfange meine Mitarbeiter um 3 Uhr und
werde sie um 7 Uhr dem Präsidenten der Republik vorstelleu.
Die neue Regierung wird am Dienstag vor die Kammer treten.

das

Preußen und die Sohenzollern.
Die Preußische Regierung zu Verhandlungen bereit.

Der Amtliche Preußische Pressedienst veröffentlicht _ _
Antwortscyreiben des preußischen Ministerpräsidenten Braun
an den Generalbevollmächtigten des vormals regierenden
Königshauses auf dessen Verhandlungsvorschläae vom
4 . dieses Monats.

Die preußische Staatsrcgicrung vermöge , so heißt es in
dem Schreiben , nicht anzuerkennen , daß die Vertretung des
vormaligen Königshauses in den letzten Jahren unablässig
bestrebt gewesen sei, die Vcrmögcnsauseinandcrscßung auch
unter weitgehendem Verzicht im Wege einer Vcrständiguug
durchzufiihren . Ein rechtzeitiges Eingehen des vormaligen
Königshauses auf Vcrgleichsvorschlägc , wie sic vom Staate
vorher wiederholt gemacht worden sind , hätten längst den
Gegenstand der Beunruhigung unseres öffentlichen Lebens aus
der Welt geschasst.

Wenn bei den Verhandlungen ein Ergebnis erzielt wer¬
den sollte , hätte nian nicht auf den Vertrag voni 12 . Oktober
192g zuruckgrcifen dürfen . Nur Verhandliingen , die au daS
Ergebnis des Reichstages über den Entwurf eines Reichs¬
gesetzes über die vermögensrechtliche Auseinandersetzung
zwischen d-en Ländern und den vormals regierenden Fürsten --
Häusern anknüpfen , können nach Lage der Verhältnisse jetzt
noch in Frage kommen . Zu solchen Verhandlungen ist die
preußische Staatsregierung bereit.

Neue Vorschläge der Hohenzollern.
_ Nach einem Bericht aus Berlin hat der Generalbevoll¬

mächtigte der Hohenzollern , v. Berg , neue Vorschläge aus-
gearbcitet , in denen er bei einer Reihe strittiger Objekte von
seinen früheren Forderungen zurücktritt . Es handelt sich oabei
um Grundbesitz , der bei Säkularisakiouen an die Hohenzollern
fiel , sowie um mehrere Gebäudekomplexe , die repräseulatiocn
Zwecken dienten.

Polen und der Völkerbund.
Der Zollkrieg mit Deutschland.

^ Der polnische Minister des Acußern Zalewski hat im Aus¬
wärtigen Ausschuß des Senats Ergänzungen zu seiner letzten
Rede gegeben . Insbesondere hat er sich dabei mit der Bölker-
bundsfrage beschäftigt . Er erklärte , daß Polen nach wie vor
ans einen staudlgeu Sitz nicht verzichtet hat und er verlangt,
daß dem Bolkerbundsral die Möglichkeit gegeben wird , ständige
Blitglieder über den jetzigen Bestand hinaus zu ernennen . Die
Republik Polen sei die berufenste Vertreterin des
Grundgedankens des Völkerbundes im
dl a heu  O st e n . Polen habe in Locarno  große Opfer
gebracht , um den Frieden in Europa zu stabilisieren . Auf die
Wahrung seiner Lcbensinteressen könne Polen nicht verzichten.
Dann besprach Zalewski noch einmal das Verhältnis
Polens zu Deutschland  und erklärte , daß die polni¬
schen Unterhändler vom besten Wunsche beseelt sind , die Liqui¬
dierung des Zollkrieges und aller anderen strittigen Momente
zwischen Polen und Deutschland zu Ende zu führen.

,a.

Die englische Oeffcntlichkeit zu Chamberlains Aeutzcrungen.

Die Erklärung Chamberlains über den ungenügenden
Stand dir deutschen Abrüstung hat in diplomatischen Kreisen
iloudons größtes . A u s fest e n hervorgerusen . Allgemein

wtro vevaucrr , vag ourcy viese Aeußerung vte nv
cüstungsfrage  so kurze Zeit vor dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund  in den Vorder¬
grund der politischen Interessen gerückt worden ist . Man
verspricht sich aus der Art , wie das ganze Abrüstungsproblem
bisher behandelt worden ist, nur wenig Gutes.  Die Er¬
klärung , daß es sich um keine besondere Note , sondern ledig¬
lich um die Fortsetzung des laufenden Briefwechsels zwischen
der interalliierten Kontrollkommission und der Reichsregie-
rung handelt , wird als bloße Wortklauberei  bezeichnet.

In einer Besprechung der Unterhausantwort Chamoer-
lains stellt der „ Manchester Guardian " in seinem Leitartikel
die Frage , ob es ein Zufall oder Absicht sei, daß jedesmal,
wenn Deutschlands Eintritt in den Völkerbund bevorzustehen
scheine , die Luft sich mit Gerüchten fülle , die geeignet seien,
ihn zu verhindern.

Diesmal , so heißt es in dem Leitartikel , handelt es sich
nicht um Meinungsverschiedenheiten unter anderen Mitglie¬
dern des Völkerbundes , sondern cs ist von einer mangelhaften
Erfüllung der Abrüstungsklauseln des Fricdcnsvertragcs die
Rede . Chamberlain hat die Meldungen von einer Note der
Alliierten an Deutschland dementiert , hat aber in Antwort aus
die weitere Frage , ob die Lage bezüglich der deutschen Ab¬
rüstung befriedigend sei, erwidert : „ Nein " , ohne einen wei¬
teren Kommentar dazu zu geben . Dies ist schwerlich genügend.

Wenn die Auffassung bestehen sollte , daß Deutschland mit
seinen Abrüstungsverpflichtungen ernstlich im Rückstände ist,
dann könnte diese Tatsache zum legalen Vorwand für die Ver¬
weigerung seiner Zulassung zum Völkerbund gemacht werden.
Das Blatt fragt : Ist das die Absicht ? Soll Joteber ein Hinder¬
nis errichtet werden , oder ist Sir Austen Chamberlain tat¬
sächlich ernstlich besorgt über den Stand der deutschen
Rüstungen.

poliSische Tagesschau.
^ Die Arbcitsbeschasfungskonferenz . Nach einer Mel¬

dung aus Berlin begann im Reichsarbeitsministerium die
Konferenz der zuständigen Reichsministerien mit den Ver¬
tretern der Länder , des Rcichsstädtetages und des Verwal-
tungsrats für Arbeitsvermittlung über die Beschaffung von
Notstandsarbeiten.

*-« Zu dem Vorfall in Gcrmersheim . Der deutsche Bot¬
schafter von Hoesch hatte am Quai d'Orsay eine längere Aus¬
sprache mit dem Generalsekretär Berthclot . Bei dieser Ge¬
legenheit händigte von Hoesch dem Generalsekretär eine Ab¬
schrift der Note aus über die Germersheimer Vorgänge , die
von dem Rheinkommissar an den stellvertretenden Vorsitzenden
der Interalliierten Rheinländkommission abgesandt worden ist.

Die preußische Regierung und die Rheinische Land-
wirtschaftskammcr . Im Preußischen Landtag ist eine Kleine
Anfrage von Ehnern (D . Bp .) eingegangen , in der daraus hin-
gewiescn wird , daß dem Vernehmen nach die Staatsregierung
ein Verkehrsvcrbot an die Beamtenschaft des Regierungs¬
bezirks Koblenz gegenüber allen geselligen Unternehmungen
der Rheinischen Landwirtschaftskammer oder ihres Vorsitzen¬
den erlassen hat . Der Abgeordnete von Ehnern fragt an , ob
sich die Regierung bewußt ist, daß sie hierdurch in einer außer¬
ordentlich weitgehenden und ungeivöhnlichen Weise in die per¬
sönliche Entschließungsfähigkeit der Beamten eingreift , die
geeignet ist, schwere Konflikte herbeizuführen.

Deutschland und der Völkerbund . Wie in London ver¬
lautet , soll Deutschland Anfang September in der ersten
Sitzung des Völkerbundes und des Völkerbuudsrats zum Mit¬
glied des Bundes und zum ständigen Mitglied des Rats ge¬
wählt werden , und zwar ohne vorhergehende Verhandlungen
einfach auf Grund eines Antrags des Vorsitzenden der sogen,
ersten Kommission , der darauf Bezug nehmen wird , daß
bereits im März seitens dieser Kommission iestgcstellt und der
Vollversammlung mitgcteilt worden sei, daß Deutschland die
Voraussetzungen der Wählbarkc t enüllt habe.

Keine Schießübungen im besetzten Gebier.

Mainz , 23 . Juli . Die Abhaltung von Schießübungen
nach der scheibe , die dem Charakter eines regelmäßigen lieben-
im Schießen tragen , sind auch weiterhin im besetzten Gebiet
verboten . Ausnahmsweise können ans Antrag Schicßberan-
staltungen von der Besatzungsbehörde genehmigt werden , die
einen ausgesprochen gelegentlichen Charakter tragen , z. B . die
herkömmlichen Schützenfeste . Die Anträge müssen mindestens
acht Lage vor ^er Lchioßveranstaltung bei den Militärbchör-
den cingehen , sie sind also frühzeitig bei der Bürgermeisterei
cinzureichen . Las Schießen in Schießbuden auf Jahrmärkten,
ist ohne besondere Genehmigung erlaubt.

Spanien und die französische Regierungsbildung.

. ^ chrid , 23 . Juli . Die spanische Presse beurteilt die Re¬
gierungsbildung in Frankreich sehr skeplisch. Die „ Nacion"
meint , daß man nicht prophezeien könne , daß aber , solange
.eine durchgreifende Aendcrimg in der französischen Güstes-
verfassung eintrete , kaum eine Besserung in der Lage Frank¬
reichs zu erwarten sei . Die „ Sol " schreibt , Frankreich kranke
an Heiner Politik . Die finanzielle Katastrophe könne nicht
>urch politische Krisen behoben werden.
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Ais iller Well.
Schwere Anschuldigungen gegen einen Bürgermeister.

Die Stadtverordnetenversammlung von Biesenthal  bar
beschlossen , bei der Regierung in Potsdam die Einleitung eines
Dijzlpl :narverfahrens gegen den Bürgermeister Paul König
zrr beantragen . Gleichzeitig wurde bei ' der Staatsanwaltschaft
Strafanzeige gegen König erstattet . König wird vorgcworsen,
der Stadt gehöriges Gelände verschoben  zu haben und
in leichtsinniger Weise Kredite aus Geldern der Städtischen
Sparkasse vergeben zu haben . Insgesamt soll Biesenrhal um
etwa eine halbe Million Mark geschädigt worden sein.

JP Unterschlagungen bei der Gemcindckassc . Der Kassierei
der F a l k e n b e r g e r Gemeindekasse , Kurt Werner , hat groß«
Unterschlagungen begangen . Er hat im Laufe eines Jayrct
etwa 36 000 Mark durch Fälschungen von Unterschriften und
durch Diebstahl sich angeeignet . Der Täter ist flüchtig . Er
hat das Geld auf Rennplätzen und am Totalisator verloren.

□ Schmuggel mit Schweizer Uhren . Die Zollbehörde in
Selbach an der Grenze des Saargebietes ist einem großange¬
legten Schmuggel mit Schweizer Uhren  auf die
Spur gekommen . In einem mit vier Personen besetzten
Kraftwagen wurden m besonderen Behältern 221 Schweizer
Uhren beschlagnahmt . Der Chauffeur und ein Insasse würben
verhaftet , die beiden anderen konnten entfliehen.

CI Kampfflieger Wüsthoff gestorben . Der aus dem Welt¬
krieg bekannte Kampfflieger Wüsthoff , Inhaber des Ordens
„Pour lc Merite " , der vor einigen Tagen bei Kunstflügen au?
dem Dresdener Flugplatz abstürzte , ist seinen schweren Bcr-
lctzungcn erlegen.

C Bon einem Auto totgefahren . Auf dem Wege nach dem
Schluchsee wurde die 62jährige Lehrerin Jda Scholz aus
Werden a . d. Aller , die einem Mvtotrrad ausgewichen war,
dabei aber ein Auto übersehen hatte , von letzterem erfaßt , ein -'
Strecke weit geschleift und so schwer verletzt , daß der Tod sofort
c intrat.

C Ein deutscher Radfahrer in Trient erschossen . Ans
Trient wurde berichtet , daß ein deutscher Radfahrer von einer
Gewehrkugel durchbohrt worden sei. Es heißt , daß es sich um
die Unachtsamkeit eines Arbeiters handelt , der zurückgebliebe¬
nes Kriegsmaterial suchte . Ein Attentat oder ein Mord fei
ausgeschlossen.

□ Schweres Autounglück . Oberhalb der Stadt Stans
fuhr bei einer Straßenkreuzung ein mit sieben Personen be«
setztes Automobil in einen Wagen der Engelbergbahn hinein.
Der Benzinbehälter des Automobils explodierte und der
Wagen geriet in Brand . Bei dem Zusammenprall wurden
die Insassen des Autos herausgeschleudert und vier von ihnen
schwer verletzt . Man brachte die Verunglückten nach Luzern.
Zwei von ihnen sind bereits gestorben , darunter auch der
Münchener Fabrikdircktor Hölger.

C Großfcuer in einer Tcxtrinfabrik . In der Dextrin-
sabrik von Kutzner in Potsdam brach Großfeuer aus , das tu
den Dextrin - und Rohvorräten reiche Nahrung fand . Die
Feuerwehren von Potsdam , Nowawes und Neu -Babelsbera
tvurd enalarmiert . Der Maschinen - und Naphtalinxaum konw
-en gesichert werden . Die unteren und ein Teil der oberen
Fabriksräume sind ausgebrannt . Nach Inständiger Tätigkeit
hatte die Feuerwehr den Brand gelöscht , doch ist der Schaden
sehr beträchtlich.

□ Zwei Grubenunsälle in Kurhessen . Auf der Grube
Wintershall ereignete sich im Kesselhaus eine Staubkohlen¬
explosion , bei der ein Arbeiter getötet und ein anderer schtvcr
verletzt wurde . Der .Getötete hinterläßt vier unmündige
Kinder . — Boi einer auf der Gewerkschaft Kaiseroda , Schacht-
anlage 1, versuchten Jnbetrieonayme eines reparierien Tlmmo-
nik -Kompreffors explodierte dieser plötzlich . Dabei wurden
der Oberingenieur und der Maschinenmeister so schwer ver¬
letzt , daß sie' kurz darauf verstürben . Ein anderer erlitt schwere
Verletzungen.

C Raubüberfall auf einen Geldbriefträger . In einem
Hausgang im Ostteil von Hannover zog ein junger Mann
plötzlich einen Revolver und bedrohte einen Geldbricfträger
mit der geladenen Waffe . Auf die Abwehrversuche des Ange¬
griffenen versetzte der Täter dem Briefträger einen Schlag
mit dem Revolver ins Gesicht , der eine blutende Wunde zur
Folge hatte . Aus die Hilferufe des Uebcrfallenen flüchtete der
Täter , konnte jedoch von Passanten ergriffen und der Polizei
übergeben werden.

C Die Mutter und zwei Kinder gemeinsam in den Tod.
Der Wäjchereibesitzer Moschiniki in Hamburg fand bei ieirier

Die Braut des Schmugglers
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aus dem Italienischen übersetzt von F . Emmerich .)
6 (Nachdruck verboten .)

„Wenn du dich rührst , zerschmettere ich dir den Schä¬
del ! Und du , Maddalena, " fügte er zu seiner Base ge¬
wandt hinzu : „Rette dich und Imst nach Hause !"

Aber Maddalena hatte das Bewußtsein noch nicht wie¬
der erlangt . Sie blieb ohne Bewegung liegen . — Noch
eine Minute und der weit stärkere Giovanni hätte An-
selmo wohl einen schlimmen Streich gespielt , da kam ein
Schmuggler so nahe an ihnen vorüber , daß er den Ruf
Anselmos : „Zu mir , Sforza , zu mir !" hören mußte . —
Mit einem Satz sprang dieser herbei , warf sich auf den
Grenzjäger , den er sofort entwaffnete und riß seinen Dolch
aus der Scheide . Als er aber den Grenzer zusammen¬
stechen wollte , hielt ihn Anselmo ebenso unerschrocken als
großmütig mit den Worten zurück:

„Man ersticht keinen Menschen , der am Boden liegt,
Sforza . Das kann wohl ein Grenzer tun , aber ein
Schmuggler nie ."

Dann fügte er bei , indem er sich an Giovanni wandte:
„Wenn ich dir auch das Leben schenke, elender Hä¬

scher, so geschieht das doch nur unter der Bedingung , daß
du schwörst , das Leben aller meiner Verwandten zu
schonen ."

Sforza hielt den Dolch noch in der Hand . Giovanni
warf einen schnellen Blick in die Runde und als er sah,
daß keine Rettung in der Nähe war , biß er sich auf die
Lippen und sprach:

, Nun gut , ich schwöre es !" dann eilte er , wie von
Furien gepeitscht , davon.

RüMeyr von einem Gerichtstermin keine ;7rau uns seine oei-
den Kinder im Alter von zwei und vier Jahren ain Türpfosten
seiner Wohnung erhängt auf . Geschäftssorgen müssen die Fron

. zu dieser Verzweiflungstat getrieben haben . Die in die Woh¬
nung entsandten Polizeibeamten fanden die Mutter und die
beiden Kinder im Schlafzinimer tot auf.

C Deutscher Schuhmachertag in Stuttgart . Der Reichs¬
verband des Deutschen Schuhmacherhandwerks (Sitz Hannover)
und der . Bund der Orthopädie -Schuhmachermcister Deutsch¬
lands (Sitz Leipzig ) berufen das gesamte deutsche Schuhmacher-
Handwerk und seine Organisationen , die Innungen und
Landesverbände , zu einer ordentlichen Gcneralversämn -lung
ein die in den Tagen vom 7 . bis 9 . August in Stuttgart statt-
slndet . Die Reichsfachausstellung erfolgt am 7. August und
s nntcr dem Protektorat des Württcmbergischen ' Staats¬
präsidenten . Die offiziellen Tagungen beginnen am Sonntag,
den 8 . August.

□ Hyänen des Nuhrkampsts . In die Zeit des Ruhr-
kampfes zurück geht der Tatbestand einer Verhandlung vor
dem Großen Schöffengericht in Mannheim , vor dem sich zwei
ehemalige Direktoren des Vereins zur Wahrung der Rhcin-
schlffahrtsmtcressen , Heinrich Bäcker aus Duisburg und
Himmel aus Frciburg i. Ba ., wegen Unterschlagung in Höhe
von 73 000 Mark zu verantworten hatten . Bei der Verteilung
der Ruhrhilfe waren die Ansprüche der Gesellschaft Vereinigte
Spediteure und Schiffer , die dem Verein angeschlossen war,
doppelt angemcldet und auch ausbezahlt worden . Nach Ueber-
weisung des Doppelbetrages an die Mitteldeutsche Kreditbank
in Köln verstanden es die beiden Angeklagten , die überschüssige
Summe nach und nach an sich zu ziehen und für private Zwecke
zu verwenden . So erhielt Himmel Anfang Juni 30 000 Mark
und spater weitere 5000 Mark für den Bau seiner Billa , Bäcker
ließ der Hansa -Transportgesellschaft einen Betrag von 15 000
Mark überschreiben , bei welchen ! Unternehmen er Hanpi-
beieiligtcr war . Die Angeklagten machten geltend , sie hätten
das Geld für eventuelle Rückforderungen sichern wollen . Das
Gericht ging jedoch auf diese Ausrede nicht cm und verurteilte
die beiden Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von zehn
Monaten abzüglich der Untersuchungshaft.

Deutschland, die„Geistige Großmacht.
Ein schwedisches Urteil.

Bor kurzem gab Professor Dr . Karl Romme,  der
Leiter der „ Zentralstelle für das Studium der Ausländer tzn
Preußen , gemeinsam mit dem „ Akademischen Ausknnfts-
anit und dem „ Deutschen Institut für Ausländer " - in Berlin
e-me Schrift heraus , „ Die Hochschulen Deutschlands " (Ein
Führer durch Geschichte , Landschaft , Studium ) . Bon den
ausländischen Urteilen über das Büchlein möchten wir hier
rn auszugsweiser Uebersetzung wiedergeben , was „ Afton-
bladet in Stockholm darüber dieser Tage schrieb:
^ „„ Unstreitig ist Deutschland das hervorragendste Hoch¬
schulland der Erde . Das bezeugt auch die vorliegende Arbeit
Z .m ganzen genommen , bekommt man beim Lesen der „ Hoch¬
schulen Deutschlands " den Eindruck , daß Deutschland trotz der
Kriegsverluste doch eine geistige Großmacht geblieben ' und
daß sein Ansehen ,n der internationalen wissenschaftlichen
Welt nicht geschwunden ist." ' ' ’ 1 ’

Nachdem der Verfasser des Beitrags dann noch des
näheren auf die,enigen Hochschulen einging , welche die nor¬
wegischen Sprachen und Schrifttümer besonders pflegen
(Schwedisch . Dänisch , Norwegisch ), schließt er seine Betrach¬
tungen folgendermaßen : J

„Die Deutschen betonen eifrig , daß die Reinheit der
Forschung und die Freiheit der Wissenschaft in Deutschland
blühen und daß die Bildung von Persönlichleiten Hauptzweck
allen Unterrichts sei . Andererseits muß aber auch anerkannt
werden , daß man hohen Wert auch auf den praktischen Nutzen
legt und die Gedanken vornehmlich darauf richtet , wie die
jvirtschaftliche Wiedergeburt Deutschlands durch die Hoch¬
schulbildung gefordert wird . Im vergangenen Jahre kamen
weit über zehntausend ausländische Studierende aus allen
europäischen Ländern , ja auch aus allen Erdteilen nach
Deutschlanv . ■-

Große dentsche Vraugerfien-Ausstellung
- Vom 25 . September bis 3 . Oktober d. Js . ivird in Ver¬

bindung mit einer Deutschen Brauereimaschinen - und Hopfen-
Ausstellung gelegentlich des Oktobersestes in München eine
arvüe deuticke Brauaersten -Ausstellung mit Prämierung ver-

Der Knabe setzte seinen Weg zur Osteria fort , gefolgt
von Sforza , der Maddalena stützte.

Inzwischen hatte das Echo der Berge den Lärm des
Gewehrfeuers bis zmn italienischen Zollamt getragen,
das an der Landstraße , nahe an der Brücke bei Chiasso
liegt . Der dort kommandierende Offizier sandte sofort
einen Unteroffizier und fünfzehn Mann zur Verstärkung
der Grenzjäger ab und nun mußten acht Schmuggler ge¬
gen dreißig Feinde kämpfen . Nichtsdestoweniger setzten
sie den Kampf fort , bis Gaetano , Sforza und Anselmo
zu ihnen stießen . Und nun wurde mit blanker Waffe,
Brust an Brust , gekämpft . Der Mond beschien eine blu¬
tige Metzelei , die einen doppelt gräßlichen Anblick bot,
durch die zerfetzten Leiber , die in großen Blutlachen den
Boden bedeckten.

Endlich schickte Gaetano den jungen Anselmo in die
Osteria zurück , damit Maddalena nicht ohne Schutz war.
Durch feine kühne Tat , die die Errettung des jungen
Mädchens aus sicherer Schande zur Folge hatte , sah man
den Jüngling für voll an und übertrug ihm Aufgaben,
die sonst nur erfahrenen Männer Vorbehalten wurden.

Nachdem der Verlobte Maddalenas auf solche Weise
für die Sicherheit feiner Braut gesorgt hatte , suchte er
sich aus der Reihe seiner Gegner den Mann heraus , den
er am meisten haßte . Er erblickte ihn abseits der Gren¬
zer und stürzte sich wie ein Rasender auf den überrasch¬
ten Giovanni.

Während dieses schrecklichen Zweikampfes hatte
Luigi , der aus vielen Wunden blutete und unfähig ge¬
worden war , den Kampf fortzusetzen , das väterliche
Haus wieder ausgesucht . Er traf dort gleich nach An¬
selmo ein . Maddalena , die eben im Begriff stand , für
das leibliche Wohl ihres jugendlichen Retters zu sorgen,

>' : » i.
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anstaltet . Sehr namhafte Gew - und Eyrenvreise sie»-
Verfügung . Die Münchener Braugersten -Ausstellung }L
?« Stelle der seitherigen Berliner Ausstellung , die daherW
m Berlin nicht stattfindet . . ... lu

Die Deutsche Braugersten -Ausstellung hat in erster2"“ ;UitbOtto
den Zweck, der Brau - und Malzindustrie zu zeigen, >̂ §» 500
Braugerstcnqualitäten im heurigen Jahre das Inland X bert
Samt. Daher ist es Pflicht der Braugersten bauenden P .Agefuw
YtttWo T̂ r»fin .0 \it/ >Y . . . . .. . . . . . . v. fY> r _" }' «PJ-

bringen . Es wird davon sehr "wesentlich das Änseh?«^ ^ Blcirbi
' ^ . J>heimischen Ware und der gute und sichere Absatz —

Die heurige Gerstenerntc verspricht in quantitativer N, % p H
acht recht gut auszufallen , so daß , wenn es gelingt , eine ö« ^ Unb J
Qualität m  erzeugen , der hnrrmtf iE .zu erzeugen , der Inlandsbedarf vollauf Ä

kann . Zum Teil ist der Ausfall der Qualität % £ ®mS-
abhängig . Sehr weitgehend kann er glücklich^ -,hnm MM i 1 Pitz

aber auch vom "Landwirt ' stlbst ^beeinflußt werden ."
ist , daß die Gerste auf dem Haline vollkommen auSreisi

die geschnittene Gerste aus dem Felde gebunden oder ^ !̂

Qualität
werden

Wetter — . - — - m
K ) bis

. . . . . . _ P Ver
Häufchen zusammengestellt , ^ nge ĝenug "zu? Nachre 'if- ^ fr orm
Beim Dreschen achte man durch richtige Einstellung ‘ P « tute
Schlagwiste,i und des Entgranners darauf , daß keine M ", Schci
verletzt werden . (Letzter Einlanftcrmin der AusstcÜU'^ ,. tzlin
proben bei der Landessaatzuchtanstalt in Freising ist l- bc
4 . September ) . ' Kran

11 seinei
zu fi

Der Doppelgänger des HgM

Februar & otoi
Wie die Blätter aus Magdeburg melden,

worden , daß nicht Rudolf Haas am 23 . Februar Aiot,
Großrotimerslcben war , sondern der Magdeburger Direkt '?- ‘ tourbe
Vertreter der Berlin -Stuttgarter BerstcherungsgesE Häßig
Thies . Damit ist der gesuchte Doppelgänger Haas gesuA
worden . Thies war an dem fraglichen Tage mit seinew » » Sinn
in Großrottmersleben und stattete dort dem des MordsC 9 (tnr , teui v’j ,uiuu „ ifi öudu n nno Iiaiieie oorr sein oes
Helling dringend verdächtigen Schröder einen Besuch a\
sich bei seiner Gesellschaft um einen Posten beworben
Thies war nach Großrottmersleben gefahren , um bru
Werber kennen zu lernen . Der Versicherungsdirektor sieht

s Rudolf Haas sprechend ähnlich.

Die Serliner Sparkasse beginnt die
Nachdem die Berliner Städtische Sparkasse in den

der letzten Ausführungsbestimmnugen zum AufwertungEi t,f m
gelangt ist, haben nunmehr die eigentlichen Arbeiten zur w ^ ? ">ster
Wertung der Sparguthaben begonnen . Es werden eine L
Anzahl Hilfskräfte eingestellt . Insbesondere handelt es s>̂ ...
600 000 Konten , die mit 12J4 Prozent aufgewertct
sollen . Täglich werden bereits an etwa 100 bis 150 A»'„
steller in Berlin etwa 10 000 Mark Vorschüsse auf die ^
wertenden Guthaben ausgezahlt . In Frage kommen r,
Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene , Kleinrenkner
ähnliche.

Alis Mh und Fern.
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A Frankfurt a . M . (Unterschlagungen b c'
Zentrale für  E r w e r b s b c s ch r ä n k t c.) £
Zentrale für Erwerbsbeschränkle sind durch eine uilveü I
Kontrolle in der Hanptbuchhallnug Unterschlagungen.
stellt worden . Die Veruntreuungen sind im Lohnbüro i
Fälschung der Listen vorgenommen worden und haben
vor zwei Jahren begonnen . Der Täter ' ist ein wegen ^
sucht beschränkt erwerbsfähiger Angestellicr namens ^
Rein aus Ginnheim . Bei seiner Verhaftung gab er ü 1
gesähr 20 000 Mark unterschlagen zu haben . '

A Frankfurt a . M . (Sperrung der - . ^
Hanau - Frankfurt  a . M .) Nach Mittcll >" '2 ^ n
Landratsamtes Hanau wird die Frankfurter ttw
Station 5 .4 bis 10 .0 (die ganze Hanau -Frankfurter a
ioegen Ausführung von Kleinpflasterarbeiten bis auf
Polizeilich gesperrt . Der Verkehr von Frankfurt nach H ,! c:
muß über Mainknr und Offenbach und von Hanau noch " « K wr
furt über Hochsiadt und Bischofsheini geleitet wcE b t! a °°>n
den Kraftwagen -Durchgangsverkehr empfiehlt es

MitteilüNf

engen Teil der Ofscnbacher Landstraße innerhalb von
wegen seiner Schwierigkeit und Gefährlichkeit nicht z"

A _Fechenheim . (S e l b st m o r dv e r s u ch.)^ ^ . ^_ t_ ^ ^
Schleuse Mainknr sprang ein junger Mann aus E.
in den Alain . Der Bvrfall wurde von Leuten , *>' c ! ;f
Näbe arbeiteten , bemerkt . ' die den Lebensmüden ßU

' ° di

Vatersschlug beim Anblick ihres verwundeten
die Hände über dem Kopf zusammen.

„Um der Madonna willen , sprich Vater

\ |üt
fr

. üDCpv,

«1 Ni
schwer getroffen worden ? Geschwind , lege dich
und sage mir , was ich zu tun habe , um deine AU Z8
SU heilen - " ^  W«

„Ruhig , liebe Tochter . Es ist nicht so schIw ^ nÄi WmF*
es den Anschein hat . Der Blutverlust hat mich 0$ i-
Hole den Balsam , der uns stets in solchen Falls " A
Dienste tat und verbinde damit die ärgsten
schlafe dann ein Weilchen und kehre dann auf den K0 |Äi
Platz zurück , wo unsere Sache gar nicht so uns
steht ." ^ Jjnt' i

„Nein , lieber Vater , das erlaube ich unter kein?" ^
ständen . Es wäre dein sicherer Tod , wenn dn * ,
Zustande , geschwächt wie du bist , dich noch ein^ -ß

tti

wt

>x.b
Äh l8

-puiranoe , gesü,waa )l wie du bist , dich noch e« -» w
Übermacht stellen würdest . Erlaube , daß Anse 'si
hinauf in deine Kammer begleitet . Schlafe

fiihlend' ,„l
Ich bete inzwischen für deine Genesung ."

Von beiden Seiten gedrängt und wohl ^
feine Tochter Recht hatte , stieg Luigi in seine S ?" ^ >'
warf sich erschöpft auf das einfache Lager , wo et
einen tiefen Schlummer fiel . ,„ s ^

An der Türe der Osteria ließ sich ein s^ frn ^
chen vernehmen . Nach einer kurzen Pause
beiden jungen Leute eine hohle Stimme m
stammeln:

„Maddalena
,c? !

- öffne . . . geschwind

ft . Lc

•Sil
L>»d

iS

Trotz der bangen Erregung , in der ftc
sprang das junge Mädchen zur Türe und zog

si° »i.

gel zurück.
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soll die Tat wegen langer ArbeitslosigkeitJff - 'nng L '"Haben.
^ Lachsta. M. (U eberführte Dieb  e.) Die wegen
qMiI?  ’ n der Wiesenstraße sestgenommenen Burschen

„Otto sind der Tat überführt worden. Von beu ge-
It' 500 Mark hatten sie schon einen erheblichen Teil,

Ä t̂ẑ '^ rtan. Der Rest wurde in der Friedhofsmauer in
M ,

11̂ Ejj., ' vt *uuu . XJZl  juutut ui uu yuuiyu | suuu « u i«
■ „. -Pfunden und der Geschädigten wieder zugestellt, mit
l ^gensM. verwandt ist.
^ H.Niarburg. (Ein Kind in der Pfuhlgrube
Ll ß -^ In dem Dorf Lohra ist ein zweijähriges Kind
„ine n«1*r v̂ch des Deckels der Psuhlgrube in die Grube
f gcd̂I.'̂ d dort sofort erstickt.

ität - 4 ^ ainz. (Ein eigenartiger Unfall .) Einer
jchxrwWmN eines hiesigen Lokals drang gestern beim Abcnd-

spitzer Knochen ins Zahnfleisch und riß ihr das
ircist El ") bis zum Gaumen auf. Die stark blutende Wunde
>r loscÛ Verletzten im Krankenhaus genäht werden,
eifc Morins. (Mord und  S c l bstm o r dv e r su ch.)
üng, ,, ^ bcmte Angestellte Apfel in Monsheim, der mit seiner
c Kar", .»Scheidung steht, hat in seiner Wohnung seine junge
stcllj»̂ e >srin erschossen und sich dann selbst eine schwere

istK beigebracht . Er wurde bewußtlos in das hiesige
s? Krankenhaus geschafft. Die Gründe zu seiner Tat
t innen schlechten häuslichen und wirtschaftlichenBer-

alt suchen sei»
MiMürt a. M . (Zwei  t ö d l i che M o t o r r a d -
- * 1 e-' Auf der Straße von Westenfeld nach Usingen

m -orrad j s ^
Serben fortgeschleudert. Während der Führer ver-

ig gut davonkam, erlitt der Begleiter, der Lehrer

’-i iih 'aU l Uir  wlLUjjf UUU UUUI

t ^ otorrab infolge Defekts zu Fall. Führer und Be-

^oet, so schwere Verletzungen, daß er auf dem Trans
'. Krankenhaus starb. — Zwischen Hattenheim und

falls infolge Defekts ein. Motorrad um.
Iu auf dem Soziussitz begleitende 28jährige
^eines Wiesbadener Steuerbeamten brach bei dem

rpfit A!? strick und war sofort tot.
'' - Medberg.
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,„u»rvverg. (Weiterer Gehaltsabbau in
tz? ftlsc n.) Kürzlich konnten wir von Gehaltskürzungen
r>,ü̂ uidebean>ten in Rockcnberg bei Butzbach berichten,
tz? " sind weitere Schritte in dieser Richtung erfolgt.
,j>?Knderat in Harheim beschloß den Abbau der Gehälter
^ ^Mch 20 Prozent. Auch in Wölfersheim wurden

’n Rockcnberg die Gehälter gekürzt. So erhält der
^„ftster neuerdings 1500 Mark statt bisher 2150 Mark,

n lÄn̂ iener und Rechner erhalten je 800 Mark statt bis-
HlLgUark. Die ~ ' .

»

Bezüge der Flurhüter Ivurden von 2400

u-E
Kf«
# %

^ Mark zurückgcsetzt.
',,,ft>nburga. d. Lahn. (Tagung der preußischen
^ î deba u b ea m t e n.) Der diesjährige Verbands-' Verbandes der leitenden Gcmcindebaubeamtc»

iro

isi/H?. sindet am 28., 29. und 30. August hier statt. Den
^ Stadtbaurat Schmidt-Wermelskirchen führen,

^ „ "lsungcn. (Das Krokodil in der Fulda —
'31 H ametri  ck .) Auf die Mitteilung des hier weilcn-

Caesaro hin, daß ihm ein zlvei Bieter langes
ausgersickt sei, hatte die Polizei die Einwohner aller

Clt an der Fulda benachrichtigt und um Hilfe beim
tẑ siangen des Tieres gebeten. Alle machten sich nun
' stuf der Jagd nach dem Tier, das als ganz ungefähr-

'%*t worden war, teilzunehmen. Nach einiger Zeit
>»,, .heraus, daß der Zirkus gar kein Krokodil besessen

-£! hilf4ctner  Mitteilung nur Reklamezwecke verfolgt hatte.
w %^bereiten Jäger werden ihm für diese Nasführung

all . »Ile7̂ '"egc. (Aus  N ot in  d e n T o d.) Eine arbeits-
tz!!stehende Arbeiterin versuchte sich in ihrer Wohnung

i* äu vergiften. In schwcrkrankem Zustand wurde sie
ttitfl ji JiijheVL und ins Krankenhaus verbracht, wo sie bald
ufê fl  Nahrungssorgen sindV’M

Mi#?.lne Miel , (lieber eine Million Schaden der
M | » erkata ' ‘ ~ | ..
.? ? H°chw°!

Die Sachverständigen-Kom
- ^ ' 'vuu/iuu|ci |tyuueH, die in den letzten Tagen die
ich- . t Sfatt'r ^n.lt,ettcr  heimgesuchten Gebiete im Regierungs'
sW

Pfaden, der im Regierungsbezirk Kassel angerichtet
Egrjjrsst borläufig1.2 bis 1.4 Millionen Mark zu schätzen.

Schaden wurde angerichtet durch die Vernichtung
ä '̂ selber durch aufwühlende Wassermassen.

^ ^ badcn. (D i e Obsternte im Landkreis
.A  cv .. e ii.) Die Kirschenernte geht ihrem Ende ent-

w' \  die weitbekannten Kloppenheimer und Frauen-
ftl. ŝichen wurde ein Erzeugerpreis von 20—35 Pfg.

ft ^ jP% e ® rn te des Beerenobstes ist noch in vollem Gange,
r- ^ " r̂nte war trotz der vorangegangenen schlechten

ili"
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y -hu«  Zager
Ä,!nf  gezollt haben.

A'chw

sie
die Ursache ihrer Tat

t r o p he.)
serschäden,

"lass
% h besichtigt hat, hat ihre Rundfahrt beendet. Nach
ft L̂ îiegeudcn Berichten aus den einzelnen Gegenden

llhA w w
got, ebenso die Ernte an Stachel- und Himbeeren.

Mtz °rpreise für Beerenobst bewegen sich zwischen
Pro Pfund. Die Apfelernte wird in diesem
ausfallen, da viele Früchte abgefallen sind. Die

^"gou dagegen ziemlich gut. Aprikosen, Pfirsiche,
*• n und Pflaumen stehen ziemlich gut in Frucht.

ft?K

v äk (Anerkennung  für einen Jugerid.
^ ^ s r e t t_e r.) Der Schüler All

6
1925 eine Dame unter eigener

ed Moerckc, der
bensgefahr aus

gerettet hat, erhielt dieser Tage ein Schreiben des
i?1' Regierungspräsidenten, in dem dem Empfänge:

lXj! # Mut und Entschlossenheitzeugende Tat die An-
d , silftn 1 ^laatsregierung ausgesprochen und er ersucht

llilh Beendigung seiner Schulzeit und der Erreichung
H^ ^ Edensjahrcs, zu welchem Termin ihm die Rellungs^

liehen werden wird, dem Regierungspräsidenten
(4 J äu  uwchem
&Ht̂ cnfcl§. (Ein Pvstauto i m Sturm .) Tat
|t , z.7 °rmstadt—Lindenfels kam in ein schweres Un-
N« seine Insassen in größte Aufregung brachte. Be,
R. ?°c>n wurde es bei stark cinsetzcndem Regen derart

a« der Ebaiisieur kaum einen Meter weit ieben

konnte. Unter Blitz und Donner steigerte sich der Sturm zu
einem Orkan. Große ausgewachsene Bäume brachen in ein
Meter Höhe glatt durch und legten sich quer über den Fahr¬
damm. .

A .Darmstadt. (Hessische Arbeitsgemein¬
schaft für bildende Kunst .) Hier schlossen sich der
Ständige Rat zur Pflege der Kunst in Hessen und das Hes¬
sische Künstlerkartell zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen,
deren Arbeitsgebiet ganz Hessen sein soll. Mitglieder sind
nur je drei Vertreter des Ständigen Rates und des Künstler¬
kartells und ein Schriftführer. Es wurden beauftragt die
Herren Oberrcgierungsrat Emmerling (Vorsitzender), Ge¬
heimrat Prof. Dr. Back, Oberregierungsrat Henrich und die
Herren Studiendirektor Dr. Rill (stellvertr. Vorsitzender),
Prof. Hoelscher, August Soeder und Oberstv. ^ahn.

A Darmstadt. (Provinziallandtag der Pro¬
vinz  S t a r ke n b u r g.) Der Provinziallandtag der Pro¬
vinz Starkenburg ist für Samstag, den 31. Juli , vormittags
IQ 'A Uhr , in dem Sitzungssaal der Stadtverordneten in dem
Saalbau einberufen. Die Tagesordnung sieht vor: 1. Fern¬
gasversorgung des rhein-mainischen Wirtschaftsgebietes;
2. Erbauung einer Straßenbrücke über den Main bei"Rüdes-
heim.

A Hanau. (Das Ende des Streiks der
Hanauer Dtamantarbeiter .) Der seit mehreren
Wochen andauernde Diamantarbeiterstreik ist zu Ende. Die
letzten 115 bisher noch im Streik stehenden Arbeiter haben
den Streik abgebrochen und die Arbeit bedingungslos
wieder ausgenommen.

Mült§.
Flörsheim a. M ., den 24 . Juli 1926.

Das erste Wohnhaus der Bau - und Siedlungsgemein-
,schuft „Darmstadt " fiel bei der Lergebung am 17. Juli
auf Herrn Hermann Hartmann , Weichensteller , Wickerer-
stratze 18 von hier , in Höhe von 12 000 Mk. Hiermit ist
das zweite Hundert der zu erbauenden Häuser überschritten.
Es ist dies ein weiterer Beweis , daß der richtig aufge¬
faßte Siedelungsgedanke marschiert und lebensfähig ist.
Näheres siehe Inserat.

Turnverein 1861 Flörsheim am Main . Am vergangenen
Sonntag feierte der Turnverein sein 65jähriges Stiftungs¬
fest. Die Feier wurde der Zeit entsprechend in kleinem
Rahmen gehalten und nahm dieselbe mit einem Umzug
durch die Ortsstraßen ihren Anfang . Auf dem Turnplatz
begann alsdann das eigentliche Programm und fand da-
selbe allgemeinen Anklang . Die Massenfreiübungen sämt¬
licher Turner und Turnerinnen sind besonders hervorzu¬
heben, ' ebenso das Geräteturnen am Barren und Reck;
wobei jeder Zuschauer feststellen konnte daß z. Zt . der
Turnverein über Durchnitt ist. Die Gesangvereine „Volks¬
liederbund " „Liederkranz " und „Sängerbund " brachten je
zwei Liedervortrüge zu Gehör und konnten dieselben ob¬
wohl unter Leitung ihrer Vizedirigenten guten Beifall
finden . Nicht zu vergessen sind die von dem Radfahrer-
Verein aufgeführten Kunstreigen . Ab 7 Uhr abends domi¬
nierten die Tanzlustigen ohne zu ermüden , war doch für
die nötige Kühlung bestens Sorge getragen . 10.30 Uhr
kamen Pyramiden mit bengal . Beleuchtung zur Darbie¬
tung und konnten die Zuschauer auch hier sehen , daß in
dem Turnverein ein gesunder Kern steckt. Gleichzeitig
konnten wir noch die an demselben Tage in Loblenz
weilenden Turner Eg . Schellheimer und Lorenz Staubach
empfangen , die in den Kämpfen um die Kreismeisterschaft
des 9. Kreis Mittelrhein sich ehrenvoll schlugen. Turner
Schellheimer platzierte sich im 400 Mtr .-Lauf an fünfter
Stelle und Turner Staubach im Schlagbaltweitwurf an
3. Stelle . Letzterer kommt somit in die Endkämpfe um
die Deutsche Äteisterschaft , welche am 15. August in Düs¬
seldorf zum Austrag gelangt . Dies ist nicht nur eine Ehre
für den betr . Turner und den Verein , sondern auch für
die Gemeinde Flörsheim , die stolz sein darf , solche Sports¬
leute ihr eigen nennen zu können . Am Montag abend
fand noch eine kleine Nachfeier statt und verlief dieselbe
in harmonischer Weise . Zum Schlüsse sei all den betei¬
ligten Vereinen sowie all denen die dazu verhalfen die
Feier zu verschönern und zustande zu bringen besonders

, gedankt . Gut Heil.

Gauturnfest . Morgen Sonntag beteiligt sich der Turn-
Verein am Gauturnfest des Untertaunusgaues in Münster
im Taunus . Vom Flörsheimer Turn -Verein sind 19 Turner
und 9 Turnerinnen gemeldet . Beginn der Wettkämpfe
um 8 Uhr . Der Verein trifft sich im Gasthaus zum Bahn¬
hof . Abfahrt 12.40 Uhr . Die Trommler und Pfeifer be¬
gleiten den Verein . (Siehe Inserat ) .

Handwerker -Ausstellung . Der Kathol . Eesellenverein
beabsichtigt gemeinsam mit dem Handwerker - und Ge¬
werbeverein eine Handwerker -Ausstellung . Die vorberei¬
tenden Beratungen beider Vereine haben bis jetzt das Er¬
gebnis gehabt , daß als Termin Anfang Dezember ds . Js.
in Aussicht genommen ist. Durch die Ausstellung sollen
den einzelnen Handwerkern keine größeren Unkosten ent¬
stehen . Deshalb wird von den Ausstellern kein Pachtgeld
erhoben, ' eine Collektiv -Versicherung der Ausstellungsge¬
genstände wird ohne Unkosten für den Aussteller von den
beiden Vereinen übernommen . 2n den nächsten Tagen
werden Einladungen an alle hiesigen Handwerker ergehen.
Durch den der Einladung beigefügten Fragebogen mögen
die Handwerker Mitteilen , wieviel qm Raum von jedem
einzelnen für die Ausstellungsgegenstände benötigt werden,
und wie sie sich zu dem in Vorschlag gebrachten Termin
stellen . Sollte sich nach dem Urteil der Handwerker der
Termin Anfangs Dezember als ungünstiger Zeit¬
punkt erweisen , so käme als späterer Terniin der März
des kommenden Jahres in Betracht . Welche wirtschaft¬

lichen Vorteil die Ausstellung zeitigt , hängt viel von der
Beteiligung der Handwerker ab und von der Art der
Ausstellung . Doch knüpfen die beiden veranstaltenden
Vereine keine übertriebenen Erwartungen auf wirtschaft¬
lichen Vorteil an diese Veranstaltung , sondern sie betrach¬
ten dieselbe lediglich als einen Dienst am Flörsheimer
Handwerk . Sie soll ein Spiegelbild werden von heimat¬
lichem Kunstsinn , von redlichem Fleiß , ein Ansporn vor¬
wärts zu streben . Den Besuchern der Ausstellung möge
sie zeigen , welch' edles Können und redliches Bemühen
sich unter dem rauhen Arbeitsgewand unserer Handwerker
verbirgt ; dem Handwerker selber beschere sie herzliche
Freude an gelungenem Werk, „daß er im tiefsten Herzen
spüret , was er erschafft mit seiner Hand ".

Not des Weinbaues . Wie traurig es heute dem Deut¬
schen Weinbau geht , sieht man daran , daß selbst eines
der erstklassigsten und ältesten Weingüter dazu übergeht,
seine Weine hervorragender Lagen durch Straußwirtschast
umzusetzen. Unter anderem wird am 1. August in Hochheim
a. M . von dem Weingutsbesitzer Kröschell eine Strauß¬
wirtschaft eröffnet welche die grötze in der heutigen Zeit
sein wird . Näheres ist im Anzeigenteil ersichtlich.

Staatstheater Kleines Haus . Bei ermäßigten Ope¬
rettenpreisen werden im Staatstheater Kleines Haus zur
Zeit die anerkannten , weltberühmten Operetten „Ein
Walzertraum, " „Der fidele Bauer " und die Schwankoperette
„Familie Raffke " im wechselnden Repertoir aufgeführt.
All diese Operetten finden bei stark ermäßigten Preisen
statt . Die beliebteste aller modernen Operetten „Ein
Walzertraum " wird am kommenden Sonntag , nachm. 7
Uhr zur Aufführurg kommen, in erstklassiger Besetzung,
mit äußerst ermäßigten Preisen von 90 Pfg . aufwärts.
Am Abend kommt die Schwankoperette „Familie Raffke"
zur Aufführung mit dem seit Jahren beliebten Komiker
Harry Wildenburg.

— Wucher ! Eine gute Lehre für viele Leute war eine
Verhandlung vor dem erweiterten Schöffengericht in Höchst
a . M . wegen Wuchers gegen den Kaufmann T . aus Frankfurt
a . M ., über die das Kreisblatt jüngst berichtet hat . T.
bot das typische Beispiel für die Art und Weise auf welch
unreelle Art heute viele sogenannte „Versandgeschäfte"
betrieben werden , die durch redegewandte Hausierer dem
vertrauensseligen Publikum ihre. Waren aufdrängen . Im
vorliegenden Falle hatte der angeklagte T . Waren mit
einem Aufschlag bis zu 100 Prozent kalkuliert und sie
hauptsächlich an Beamte verkauft . Es handelt sich um
Unterwäsche , Tricotagen und ähnliche Artikel . Seine über¬
mäßig hohe Kalkulation konnte er also auch nicht einmal
dadurch entschuldigen , das er ein besonders großes Risiko
durch Kreditgewährung zu übernehmen hätte ; denn das
Geld war ihm bei der Beamtenkundschaft sicher. Das Ge¬
richt stellte fest, daß es sich hier wieder einmal um einen
krassen Fall der Bewucherung des Publikums handelt , wie
er durch Hausierer heute mehr denn je betrieben wird.
Der Angeklagte wurde zu einer hohen Geldstrafe verur¬
teilt . Das Publikum möge aus diesem Falle lernen , daß
es seine Waren bei bodenständigen reellen Geschäften kaufen
soll , bei denen es sicher ist, gut bedient zu werden und
bei denen man gegebenenfalls auch Reklamationen an¬
bringen kann. Es möge daraus lernen , nicht bei herum¬
ziehenden Händlern , wenn sie auch noch so aufdringlich,
seinen Bedarf zu denken.

Gesangverein „Liederkranz ". Wie schon bereits be¬
kannt , macht der E .-V . „Liederkranz " am Sonntag , den
1. August eine Rheintour per Schiff nach Caub . Die
Fahrt geht morgens punkt 7 Uhr ab Flörsheim und wird
das Schiff wieder gegen 10 Uhr abends an genannter
Stelle landen . Die Restauration hat liebenswürdiger¬
weise der Verein übernommen und wird für Essen und
Trinken , welches gegen Tagespreise verabfolgt wird , aufs
Veste gesorgt sein . Es braucht sich daher niemand chorzu-
sehen . Auch eine Musikkapelle wird zur guten Stimmung
beitragen.

„Falkenberger Kerb !" Vielen Flöcsheimern ist es
noch Erinnerung , daß draußen bei der Keramag im Freien
die „Falkenberger Kerb " jedes Jahr abgehalten wurde.
Auch dieses Jal )r und zwar am 1. und 2. August findet
dieselbe statt . Karusell , diverse Buden und Tanzmusik in der
Blockstation werden für Vergnügen sorgen . Auch eine
Autoverbindung an beiden Tagen zwischen Flörsheim
und dem Festorte ist vorgesehen , so daß selbst dem ver¬
wöhntesten Besucher Rechnung getragen ist.

Der Bdotsausflug des Gesangvereins „Volksliederbund"
findet morgen Sonntag punkt 12 Uhr von hier , Auslade¬
platz aus statt . Die Fahrt geht bis Niederwalluff und Buden¬
heim und können sich noch einige Nichtmitglieder beteiligen.

BekmlmAMM der 8r«eiide SlötsSetm.
Auszug aus dem Sitzungsbericht der Gemeindevertretung

vom 21. Juli 1926.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorsitzende

Herr Bürgermeister Lauck einige treffende Ausführungen
bezüglich der Finanzierung in der Gemeinde und der Auf¬
stellung des erforderlichen Voranschlages , ferner über die
Vermögensverhältnisse der Eeimeinde Flörsheim.

Punkt 1. Festsetzung des Haushaltsetats pro 1926/27.
Zu 1. Der Haushaltsvoranschlag für das Rechnungs¬

jahr 1926/27 wird festgesetzt nach eingehender Durchbera¬
tung auf eine Einnahme von Mk. 553 .468 .47, eine Ausgabe
von Mk. 553 .468 .47.

Das Extra -Ordinarium auf eine Einnahme von Mk.
585 .900 , Ausgabe von Mk. 585 .900.
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. . Die Eemeindevertretungerhebt einstimmig'Protest gegen
me feftgef̂ ten hohen Schornsteinfegergebühren und be-
schlreßt dem Kreis diesen Beschluß zu unterbreiten.

Die Gemeindevertretung ist einstimmig mit dem Vor¬
schlag der Regierung in Wiesbaden bezüglich der Auf¬
stellung eines beweglichen Siedelungsplanes für Flörsheimeinverstanden.
Punkt 2. Verteilung des Bedarfs an direkten Gemeinde¬

steuern für das Rechnungsjahr 1926.
v . ^ ,u 2 ' ,̂ Für das Rechnungsjahr 1926 sollen zu den
direkten Steuern folgende Zuschläge erhoben werden:

1. Zuschläge zur staatlich veranlagten Steuer vom
Grundvermögen 126°/«,
«n AistckMge zu der veranlagten Gewerbesteuer 250°/».
-stankt 3. Wahl eines Ortsgerichtsmannes an Stelle de/
ausscheidenden Maurermeisters Kaspar Schuhmacher.

Zu 3. Vorgeschlagen wurden die Herren:
Biohr , Georg 3. Sägewerkbesitzer und Zimmermann
Keller , Franz , Maurermeister,

beide zu Flörsheim a. M . wohnhaft.
Punkt 4. Genehmigung der Überschreitung der Ausgabe-

Titel für das Rechnungsjahr 1924.
Zu 4. Die Überschreitung der Ausgabe -Titel werden

genehmigt und die Jahresrechnung für 1924 festgesetzt.
Punkt 5. Gesuch der Ballgesellschaft der Kriegerge¬

dächtniskapelle um Gewährung eines Zuschusses für zwei
Bronze -Tafeln auf welchen die Namen der Gefallenen
hiesiger Gemeinde verewigt werden sollen.

Zu 5. Als Zuschuß wird der Betrag von 1000 Rm be¬
willigt.

Punkt 6. Beschlußfassung und Befürwortung des Pro-
lektes betr . Errichtung eines Ehrenmals der Gefallenen
auf der Toteninsel bei Lorch am Rhein.

Zu 6. Die Gemeindevertretung bittet bei den maß¬
gebenden Stellen den Gedanken der Toteninsel am Rhein
zwischen Lorch und Niederheimbach zur Ausführung zu
bringen . Aus politischen und kulturellen Gründe » gehört
das Reichsehrenmal an den Rhein , da es kein Punkt in
ganz Deutschland gibt , der sich mit der Toteninsel messen

Punkt 7. Prüfung der Berufungen gegen die Aner¬
kennungsgebühren.

Zu 7 Es wurde zur Prüfung eine Kommission qe-
wahlt , bestehend aus den Herren : Peter Wagner undAdam Bertram.

Punkt 8. Antrag der Zentrumspartei betr . Versorgung
eines Ortsteiles mit Eas.

Zu 8. Der Antrag soll der Easkommission zur Durch¬
beratung vorgelegt werden.

Schluß der Sitzung 12'ü Uhr.

oeiitkVorlage des Bescheides sofort von der Hebestelle
bezw. zurückgezahlt. ' «

Wiederholt wird erinnert an die umgehende
der rückständigen Eemeindegrundsteuer , GewerbestE
und 1. Rate Vorauszahlung 1926, sowie an die HuM
1925 und 1. Halbjahr 1926 und an die Beiträge ^
Wirtschaftskammer.

Flörsheim am Main , den 24. Juli 1926.
Die Eemeindekasse: ^

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Als gefunden wurde abgegeben : 1 Geldbörse mit In¬
halt , 1 Schlüssel. Eigentumsansprüche sind im Rathaus
Zimmer 3 geltend zu machen.

Zur Vermeidung von Kosten ersuchen wir um umge¬
hende Zahlung der rückständigen Steuern . Reklamationen
halten die pünktliche Zahlung nicht auf. Die Hauszins¬
steuer beträgt für Juli den lOfachen Betrag der Grund-
vermogenssteuer. Die evtl, zuviel gezahlte Hauszinssteuer
wird nach erfolgter Entscheidung der Reklamationen nach

9. Sonntag nach Pfingsten, den 25. Juli 1926-
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9 45 llf)rJfu

"achm. 2 Uhr Christenlehreund Andacht, 4 Uhrm
lung de« 3. Ordens durchP . Rochus.

Montag 6.30 Uhr Amt Fest der hl. Mutter Anna.
Dienstag 6 30 Uhr Amt für Josei Schmitt.

®r!
Flö,

Evangelischer Gottesdienst.
8. Sonntag nach Trinitatis , den 25. Juli 19̂ ■

Bonn . 8 Uhr Gottesdienst.

Dll kluge WW « mi im

1Pokrf reich ! für 27**3 Eimer Wässer 1
m  beachten Sfe diesen genau!
!i c s ; st für ein tadelloses 'WaseHergebms unbedingt eifordemeh , die

richti ge. crHenge ffersil zu nehmen.

versuchen
auf ganz bequeme

Teilzahlung
Ihren Bedarf in Herren-, Damen-, Burschen-
und Mädchen-

Confection

©®®®©ffi©©»« ©s ##*1*

HausziilM
Aisträge auf StundungEst»",
und Freistellung werdenI®i
ausgeführt Ph N -mnim,b -
Büro für Recht und s "U
Sprechstunden in Flörsve.
Gasthaus zum Bahnhof

—- _ _

D A P O L I N

dum 0- -.
und Donnerstags von ~ j

DAS AUTOBENZIN
in neuer, hervorragender Qualität

15000 Depots
sowie Möbeln , Betten , Matratzen und
anderen Bedarfs-Artikeln für Haus und Familie,
bei mir zu kaufen und Sie werden ständiger
Kunde meines seit dem Jahre 1899 be¬
stehenden solid geführten Credit-Qeschäfteswerden

Friedeberg
Johannisstraße 8 Mainz Nähe Höfchen

Zur Aufklärung!
Den verehr). Gastwirten zur Kenntnis!

fter Melnvettklebm  Krontbakr OJasser
für die Plätze Flörsheim, Eddersheim, Okriftel,

Weilbach, Rüsselsheim, Raunheim
liegt nur in unseren Händen

und geschieht jede Belieferung von anderer
Seite aus ohne Erlaubnis der Brunnenverwaltung.

Straußwirtschaft El

-Farben, Trockenfarben, Lacke, Pinsel. Kre>̂ tzj'tfiZ
Leim, Leinöl, Siccitif , Terventinöl, jpf
Parkettwachs, sowie alle Materialwaren.4
wandfreien, hervorragenden und I

Qualitäten billigst.

Telefon 51. 0 . $ 3 S! C T , Ha^ A
Großverbraucher erhalten Borzugsp^

P. J. Bettmann &Cie.
Grabenstraüe 17.

Weingut Kroeschell , Hochheim a. M.

Eröffnung l. August 1926 Preis -Abschlag!
Ausschankweine 1. Lagen 1923er , 24er und

"25er im Glas , 1921er und 22er in Flaschen.

Daselbst grolle geschlossene Halle.
:— : Für alles bestens gesorgt . :—:

Sonntags ab 4 Uhr Konzert
Trinkt Deutschen Wein in Hochheim am Main.

Wir liefern : la . Union - Briketts zu Mk. 1.10
la. Ruhr-Nußkohlen zu Mk. 1.55 p. Ztr. frei Haus.
Ab Bahnhof steilen sich die Preise5 Pfg. billiger.

Bestellungen nimmt auch
Adam Hartmann 2 ., Eisenbahnstrabe 44 entgegen.

Hmiwerkr- unii SMM -Verein

_ Gebrüder Graulich
\ - -j>

rS jfeerfrtic^ l

rurn-Bereili doiT  1881 Flörr^
Morgen Sonntag  Beteiligung am EauturA

Munster i T . Treffpunkt 12.15 Uhr bei I . MesW>
(Bahnhofhotel ). Abfahrt 12.40 Uhr . Trommler und
ö̂ hen mit . Beginn der Wettkämpfe morgen
Abfahrt 5.59 Uhr.

Das Aktienkapital der Firma Chemische
' ' ft«a

sonder

oer rirrtia ^ygmijLye r«1" q.
Yeim a. M , Dr. H. Noerdlinger Aktiengesellschâ'
heim a M .. ist nicht auf 3 ) 000 Rm.,
300 000 -Rm . zusammengelegt worden.

Amtsgericht ttochheima
Roeder -H erde

Flörsheim am Main
Sonntag , den 25. ds. Mts . nachmittags 3 Uhr im Löwen"
zu Erbenheim dringliche K r e i s v e r s a m m l u n a ,
wozu alle Mitglieder dringend eingemden werden.
Abfahrt 2.10 Uhr . Der Vorstand.

Vertreter!

Achtung! Achtung!

Seulie 8m-u.SiMiiWMmsW ImihlMI
Ortsgruppe Flörsheim a. M.

IVir suchen kür den hiesigen Bezirk
rührige und gewandte Vertreter gegenhohe Provision.
Lebensversicherungs - Gesellschaft
„Phönix“ Direktion Frankfurt a M.

Samstag , den 24 . Juli  1925 abends8 .30 Uhr
findet im Gasthaus „Zum Taunus " im Sälchen die

Ms»al;ver;sm«l»ug
statt . Gleichzeitig laden wir alle , die Interesse an unserer
Sache haben mit ein . Frauen sind besonders willkommen.
Erscheinen der Mitglieder Ehrenpflicht.
Freie Aussprache! Freie Aussprache!

Der Vorstand.
I . A. : Joseph Fuhrmann.

Persönliche Vorsieliung ab Dienst -, -- Vor¬
mittag bei der

Genossenschafts - Bank Flörsheim

I

8 AolW
Zum Boots -AusflUM

Juli werden die0 «u weroen o>- -, {tn f,
und Angehörige sf  fJ

Lacke und Oelfarbe n
bewahrter hriedensquahtät , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
buhbodenöl , Kreide la Qualität, Bolus, Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99

Leiter-irnd KosleiMWii
Waschmaschinen Einkochapparale,
Einmachgläser, Obstpiessen. sämt-
liche Haus - und Küchengeräte

empfiehlt

Ksttjndlm Eilljohr,
Untermainstraste 26. Telefon 103
Zu kaufen gesucht. Ein noch

gut erhaltener
Sitz- und Lieaew-Mn.
Klappwagen . Offerten unter
A. 3. Expedition des Blattes.

Uhr am Äusladeplay f
zu erscheinen. 0Der
12 Uhr ._ ~ f0000000L

Frisch eing-trost ujj

Srina MsBB".
Sk . bper Liter

Nur solange Vorrat ^

FrWMsAn
übernimmt

Josef Th -m s,
i l Schützenhof.

Spazier^

is m & § .
Cüir halte»>L,i

und trete»0
St¬

ehlt ÄH

1

>°t>

A n il



I NR3’° NeNage;m..Mrsheimer Zeitung"
H Verlag voir Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. M.

4$ ümaf &r (rftd &Cf*-
^VON M +KNESCHKE - SCH ONA U-̂ r

(Fortsetzung)

a, ich wasche meine Hände in Unschuld! Blamiere
dich, wenn du nicht hören willst. Und vor allen
Dingen , ziehe dich an, denn du mußt selbstverständ-

& - lich gegen zwölf Uhr erst deinen Besuch auf dem
Schlosse machen, ehe du abends als Gast kommen darfst."
» --Ich soll — aufs Schloß gehen — und allein ?" stotterte
d>tta und wurde ganz blaß vor Schreck.
. >,Jawohl , ganz allein ! Aha, da ist̂ s wohl aus mit dem
»«•cn  Mute ? Aber das hilft alles nichts. Ich werde dir noch
r *9en, wie du dich vor den Prinzessinnen zu verbeugen hast,
^dann — hilf dir selbst, du kluges Kücken!"

, Aun ging's an ein Studieren des Hofknickses und an ein
^gfältiges Toilettemachen . Gitta mußte das schwarze Ein-
^Nungskleid anziehen , dessen enger Rock ihr sehr unbequem
El ’ *umal fic  ^
t *9 immer nicht
M an die langen
tz '̂der und die
>, ?Urch bedingten
^ >nen Schritte ge¬
ähnen konnte.
5^ Gedanke , in

engen Fut-
kL ^ ck die Hof-
M machen zu
Äsen erfüllte sie

der bangen Ah-
>̂,ag einer sicheren

Damage. Endlich
L Gitta fertig
letz? knöpfte den
Ch? Handschuh¬

es zu.
vergiß ja

an der Tür
Gerste Kompli-
Uhh*‘ machen

der ältesten
^Mzesstn an der

eine Verbeu¬
gt 8 Und rückwärts

schLuszugehenl"
te?/sieihrdieTan-

^chnials ein.
Lch" ! Kippelndenkeitr" chen und in
Ewegs froher
litz7"e Sing Gitta
plag i»en Schloß-
ptiv die Ntziitft»

>̂n.
>sch

die Brücke
trat in den

en Schloßhof
kam ihr

onderKam-
§ Zur Erinnerung an die Errettung Dinkelsbühls von der Plünderung durch die Schweden wird alljährlich am
ß 17. Zull das Fest der Kinderzeche begangen . Die Kinderlore bestimmte den Rat der Stadt Dinkelsbühl , um der
§ Kinder willen die Stadt zu übergeben , und zog mit den Kleinen dem Schwedenoberst entgegen . lAtlanticj

merdiener von heute früh entgegen und führte sie in das
erste Stockwerk.

„Die Herrschaften sind im weißen Saale ", sagte er, mit ihr
eine Flucht teppichbelegter Zimmer durchschreitend und vor
einer hohen Türe haltmachend. Dann trat er ein, um sie anzu¬
melden und sie gleich darauf eintreten zu lassen.

Gitta tat einen Schritt über die Schwelle , sah am Ende des
Saales die Herrschaften sitzen und wollte eben mit Herzklopfen
das spiegelblanke Parkett betreten , als ihr schreckhaft einfiel,
daß sie an der Türe den ersten Hofknicks zu machen habe. Etwas
sehr hastig wollte sie das Versäumte nachholen, aber ihr an
den stumpfen Belag der vorigen Räume gewöhnter Fuß kam
beim Rückwärtssetzen ins Gleiten und anstatt eines Knickses
saß sie plötzlich platt auf dem Boden und hörte dabei ein sehr
verdächtiges Geräusch, so als ob Stoff reihe. Ehe sie ihrer Ver¬

legenheit Herr wer¬
den, noch sich er¬
heben oder nach
dem Schaden an
ihrem Kleide sehen
konnte, kam Prinz
Hohenstein mit ju¬
gendlicher Rasch¬
heit ihr zu Hilfe
geeilt und ries la¬
chend:

„Aber , mein lie¬
bes Fräuleinchen,
so tief war der
Knicks wirklichnicht
nötig !"

Er hob sie auf
und wollte sie nun
zu seinen Töchtern
führen , als er be¬
merkte, daß Gitta
tödlich verlegen auf
dieabgetreteneund

nachschleppende
Stoßborte starrte.

„Oho , ein kleines
Malheur !" rief er
und winkte seiner
jüngsten Tochter,
die nun auch her¬
beikam und den
Schaden besah.

„Oh , das ist nicht
schlimm, das wird
ja gleich wieder in
Ordnung sein",
lachte sie und Gittas
Hand durch ihren
Arm ziehend, ging
sie mit ihr ins

k.



Nebenzimmer , wo ein Nähtischchen im Erker stand. Sie gab
dem tiefbeschämten Mädchen Fmgerhut und eingefädelte
Nadel und hielt ihr den Saum beim Nähen , ihr dabei freund¬
lich zusprechend. Dann betrat an ibrem Arme Gitta abermals
den weißen Saal und landete glücklich vor dem Sessel der
ältesten Prinzessin , der sie nun eine tadellose Verbeugung
machte und artig die Hand küßte.

Durch den kleinen Zwischenfall, die Liebenswürdigkeit der
Prinzessinnen und den Humor des Prinzen war gleich alle
Steifheit überwunden und es begann eine sehr unbefangene
Unterhaltung , bei der die älteste Prinzessin erzählte, daß sie
sich gestern abend den schönen Gesang nicht habe erklären
können, weshalb alle drei dem Klange nachgegangen wären,
um zu erforschen, woher er käme. Sie hätten es kaum für mög¬
lich gehalten , daß ein so junges Mädchen, wie Gitta , über eine
solche starke und geschulte Stimme verfüge, und freuten ffch,
sie heute abend hier im weißen Saale in der Nähe hören zu
dürfen . Prinz Hohenstein machte seine Töchter auf das wunder¬
volle Blondhaar Gittas aufmerksam und äußerte den Wunsch,
dieses Prachthaar einmal gelöst zu sehen. Es erinnere
ihn so sehr an das Haar seines Kleinodes, seiner
geliebten Gattin , als sie noch Braut war.

Ganz beglückt von ihrem ersten Debüt in
einem prinzlichen Schlosse kam Gitta heim.
Die Tante schlug natürlich vor Schrecken
über ihren Schnitzer beim Eintritt die
Hände über dem Kopf zusammen und pro¬
phezeite für den Abend allerhand Unheil,
aber der Onkel wollte sich totlachen und
neckte seinen Liebling weidlich mit ihrer
großen „Unterwürfigkeit ".

In dem weißen , duftigen Sommerkleide,
das Gitta abends anlegen durfte , fühlte sie
sich bei weitem sicherer als im Einsegnungs¬
kleide und schwebte wie eine Elfe neben dem
Oberförsterpaare in das Schloß. Onkel hatte seine
Orden angesteckt, und Tantchen rauschte maje¬
stätisch in grauer , schwerer Seide an seinem
Arme einher.

Ohne jeden Zwischenfall und bei angeregtester
Unterhaltung verging das Abendessen. Gitta saß
zur Linken Seiner Durchlaucht und an ihrer andern Seite die
jüngste Prinzessin , die ihr in der liebenswürdigsten Weise die
besten Bissen auf den Teller legte, während der Prinz ihr das
Glas mit Notwein füllte und mit ihr schäkerte.

Nach Tische
bot der Prinz
dem Onkel Zi¬
garren an, als
der aber sich so¬
fort eine an¬
stecken wollte,
wehrte ihm der
Prinz dabei ab:
„Nein , mein lie¬
ber Oberförster,
bis die junge
Dame gesungen
hat , müssen wir
schondemTabak
entsagen !"

Der Oberför¬
ster sah verdutzt
auf Gitta . We¬
gen dem Krott
sollte er nicht
rauchen, das
war doch arg.
Der Prinz trieb
es wirklich ein
bi ßchen weit mit
seiner Rücksicht
für den Racker.
— Jetzt machte
er wahrhaftig

eine ritterliche Verbeugung vor dem Krott , als sei sie eine
hohe Dame , und führte sie galant zum Flügel . Vor lauter
Erstaunen vergaß der Oberförster , der ältesten Prinzessin den
Arm zu bieten, um sie in den Saal zu geleiten, erst ein

Dr . Dorpmüller,
der neue Generaldirektor der

Reichsbahngesellschast.
fGraudenz)

Die deutschen Kampfspiele in Köln
Empfang des Reichsbanners des gweckverbandes für Leibes¬

übungen am Kölner Bahnhof.
fPrssfe -Photof

sanfter Rippenstoß seiner Frau erinnerte ihn an seine Kava'
tierpflicht.

Und nun spielte Gitta erst einen Chopinschen Walzer , dann
ein Nocturne , um dann duftig und zart Nubinsteins „Melodie^
vorzutragen . Das letztere Stück mußte sie aus Wunsch der Prw'
zessin Katharina noch einmal spielen. Die Herrschaften waren
entzückt über den weichen Anschlag und die verständnisvolle
Vortragsweise des jungen Mädchens und sprachen sich fePr
anerkennend über ihre Begabung und den großen Fleiß aus,
mit dem sie es in so jungen Jahren schon zu solcher Technik ge'
bracht habe.

Ohne Scheu ließ Gitta nun auch ihre Stimme erklingt,
die den weiten Saal voll ausfüllte . Mit Taubertschen Kindes'
liedern begann sie und trug sie mit reizender Schalkhaftigke'
vor, dann stimmte sie das Frühlingslied von Mendelssosu
„Der Frühling naht mit Brausen " an, bei dem die reine Hvp-
ihrer Stimme recht zur Geltung kam. Aus Wunsch des Prinzen
sang sie sodann mit der Prinzessin Henriette ein Mendelsohw
sches Duett , wobei ihr hoher Sopran mit dem weichen Alt de

Prinzessin wunderschön zusammenklang. Den Schwa
bildete des Prinzen Lieblingslied:

„Aus der Jugendzeit , aus der Jugendzeit
Klingt ein Lied mir immerdar-
O wie liegt so weit, o wie liegt so weit,
Was mein einst war ."

Während des letzten Verses hatte sich Pvi^
Hohenstein aus seinem Sessel erhoben, rva
aus den Zehen durch den Saal gegangen
und hinter Gitta getreten . Als sie nun d»
Nachspiel beendet hatte und sich erhob, legl^
er den Arm um ihre Schulter , strich ihr lief

kosend über das blonde Haar und küßte v
wortlos auf die reine Stirn . Dann verließe

still den Saal . Die Prinzessinnen dankten de>
jungen , hocherglühten Mädchen für den rnm
kalischen Genuß und baten , ihn recht bald -
wiederholen . .

Von dieser Stunde an war Brigitte Kirchhe9
der erklärte Liebling des alten Prinzen und selN
Töchter. War er verstimmt oder wollte ifcrt
Schwermut befallen, an der er seit dem

seiner Lieblingstochter Juliane und seiner Gemahlin litt, i
ließ er sie zu sich rufen , und sie mußte ihm die alten , lieb
Lieder singen, mit denen einst die Frau Prinzessin als jun»
Frau ihn erfreut und ausgeheitert hatte . Er nannte 0
junge Mädchen
nur noch seine
Nachtigall, be¬
schenkte sie oft
mit schönen Bü¬
chern undneuen
Noten und lud
sie immer häu¬
figer zu Spa¬
zierfahrten ein.
So lernte Gitta
bald auch die
weitere Umge¬
bung Rockaus
und die verschie¬
denen Güter
und Vorwerke
desPrinzen ken¬
nen und verleb¬
te eine wunder¬
schöne Zeit.

Eines Tages
überraschten sie
die geliebten El¬
tern mit ihrem
Besuche. Sie
waren sehr er¬
freut ,ihrenLieb-
ling so blühend
und frisch und ev.
umstrahlt von prinzlicher Huld vorzusinden . Sie wurden .^ tt

Das BeGefallenendenkmal der
Universität

Kürzlich fand die feierliche Enthüllung des
Kastantenwäldchen an der Dorotheenstratze statt,

falls aufs Schloß geladen , und Prinz Hohenstein legte es ^
dringend ans Herz, das hochbegabte Mädchen im Gesang
bilden zu lassen.
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yj'^ as ist unsere Absicht, Durchlaucht", erwiderte der Vater.
wuß Brigittes, . Gesundheit erst fester werden, sonst

nnte ste leicht durch Überanstrengung die Stimme verlieren."
f-L" den großen Ferien wurde es nun erst lustig im Ober-
do- ^ ouse, da kam Vetter Bernhard, der einzige
v̂ Oberförsterpaares, nach Hause. Er war Ober-

/Iraner und ein allzeit fröhlicher Geselle, eber
" rechter Schelm, der das Väschen mit

n̂ ?^ gen, blonden Flechten gar zu gern
-"nd foppte. Gitta war aber auch
faul darin und zahlte ihm alles mit

L"l?n heim. Herrlich war's nun, zu dritt1 oie Wälder hineinzufahren oder zu
andern oder auf den See hinauszu-

uvern und sich von Onkel und Vetternnur
°i verwöhnen zu lassen. Dann wurden
cn' ^uder eingezogen, man ließ das
^°ot Leiben. Der Vetter pflückte von

reichlich vorhandenen Seerosen, die
» ug ^ und zu Ranken und

«nzen flocht. Dabei stimmte sie dann
auf Wunsch der beiden Herren ein

, Nnslied an oder sang neckische Schnada-
s.^ seln, wie sie solche in Tegernsee ge-
bnu tlichihres vorjährigen Sommeraufent-
"icu t>en Eltern gelernt. Bernhard
^» dann das Boot in sanft schaukelnder Be^ wo «toi  ui |uriyi srpuuremoer soe-

k 8un9>und der gute Onkel saß am Steuer und
hg
Lehrte C8  im Boote . Das war dann be-
^Mauchte behaglich sein Pfeifchen. Manch-
.7  Nahm man auch das Abendbrot mit und
k̂ zehr̂ - — ^ -
Inders

Ein Schubertdenkmal
wurde kürzlich ln Gmunden ent¬
hüllt . Es ist ein Werk des Bild¬
hauers Joseph Heu . sAtlantics

L' VKC& schön , wenn der Vollmond über
sj? Wäldern ausstieg und sich in de>- grün¬
st schimmernden Flut spiegelte. Leider
Taut mcm  dieses Vergnügen nicht oft genießen, weil die
die», .Wasserfahrten  in den „Seelenverkäufern", wie sie
I>e ineren Boote nannte, nicht zu bewegen war und man

Mcht gern allein zu Hause ließ.
Mehrmals in der Woche holte Prinz Hohenstein„das Iung-
Hjo seiner Schimmelequipage zu einer Spazierfahrt ab.

sand dann immer nach Tische statt und bedeutete durch-
tz kein Vergnügen, denn erstens brannte um die Zeit die
^We unbarmherzig auf die kleine Gesellschaft herab, und

zarte Haut im Gesicht und an den Armen und Händen
^oe bald so kupferbraun, wie die einer gndianersquaw.

Das pfiffige Schneiderlein oder^ ache ist süß
Nach einer wahren Begebenheit erzählt von Gotthard Brodt.
t̂ Xaß Rache süß schmeckt, ist bekannt, und daß es nicht nur

m Märchen pfiffige Schneider gibt, soll die nachstehende
kleine Geschichte beweisen.

Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts lebte in dem schö¬
nen Städtchen Bonn am Rhein ein Arzt, der es meister¬

haft verstand, hohe Rechnungen auszuschreiben.
Einst behandelte er nun einen in sehr beschei¬

denen Verhältnissen lebenden Schneidermeister
an einem Magenleiden. Rach beendeter Kur
erhielt dieser auch richtig zu seinem Schrecken
eine Honorarrechnungüber die für seine Ver¬
hältnisse geradezu ungeheuerliche Summe
von dreißig Ta¬
ler. Aber der
Schneiderwußte
sich bald Rat.
Der Arzt, seines
Zeichens wohlbe¬
stallter Professor

an derBonnerÜni-
versität, hatte sich

inzwischen beiseinem
ehemaligenPatienten

ein feines Winterbein¬
kleid anfertigen lassen, und

diesen Umstand benützte
der Meister, um wenig¬
stensteilweise wieder auf
seine Kosten zu kommen.

Das Beinkleid kostete
eigentlich fünfTaler,aber

der pfiffige Schneider stellte zwei
verschiedene Rechnungen aus:
eine über diesen Betrag und eine
andere über fünfzehn Taler. Mit
diesen Rechnungen sandte er dann seine Frau zu dem Professor.

Dort angekommen, bat die Frau zunächst um Herabsetzung
des Honorares, was der Professor aber rundweg ablehnte.

Gemäß ihren Weisungen überreichte nunmehr die Schnei¬
dersfrau dem Arzt statt der Rechnung über fünf Taler die
bereits quittierte über fünfzehn Taler, der noch drei Fünf-
talerscheine beigefügt waren.

Der Professor nahm das Geld und die Rechnung stumm
an sich und verabschiedete die Frau . Als er aber nach einigen
Tagen dem Schneidermeister auf der Straße begegnete,
schlug er seinen Uberrock zurück, deutete auf das Beinkleid
und sagte: „Fünfzehn Taler, mein Herr, fünfzehn Taler."

Der Schneider blieb lächelnd stehen, knöpfte seinen Rock auf,
deutete auf seinen Magen und sagte mit dem gleichen melan¬
cholischen Tonfall : „Dreißig Taler, mein Herr, dreißig Taler."

Dann knöpfte er seinen Rock gelassen wieder zu und ging
stolz an dem reichlich verdutzt dreinschauenden Professor
vorüber, ohne ihn noch eines Blickes zu würdigen.

Der Herr Professor aber soll von dem Tage an weniger
gepfefferte Rechnungen ausgeschrieben haben.

Geh . Reg .-Rat vr . Hainel,
der neue Präsident des Reichsgesund-
heitsamtes , als Nachfolger des wegen
Alters zurückgetretenen Präsidenten

Bumm . sPhototheg

. Zetter - und Blitzkatastrophe in Woltersdorf beiBerlin
"uf die Trümmer der ehemaligen Kegelbahn, unter denen IS Personen den
Tod fanden und viele zum Teil schwer verletzt wurden . sWolterf

bie fo?tei*enö  besaß der prinzliche Wagen keine Federn, und
"wurden auf den holprigen Landwegen gehörig

"ongeschüttelt. Aber das war bei dem Prinzen der'ecki vus  uw uei oem dpnnzen der
?«UUll et ^bung , und er nannte das Gefährt seinen „Ver-
Otqim wagen". Seine Töchter verzichteten stets auf diese
S W ng&fa v̂ten,  abet Gitta nahm die Rumpele, gern in
W "l' anVfe m hohe" Gönner gefällig zu sein, und auch

sueß sich nicht daran. Mit einem gesunden AppetitllllVl vuiuu . « m Kiutm gesunoen Appetit
StA » nJt e,i)c "ach solchen Fahrten am Kaffeetisch, und

Oberförster sorgte schon dafür, daß die beiden Lecker¬
em etwas besonders Gutes dazu vorfanden. (Schluß folgt, 2. Jnstandsehungs arbeiten an dem weggespülten Teil der Chaussee von Wolterodo,

nach Kalkbcrge. sPhotothet,
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^ xtc Reorganisation des französischen Heeres . Ans dein
Kongreß der französischen Reserveoffiziere hielt Marschall Fach
!M „!r .V'ye*ll*t9 ke§ Kriegsministers eine Ansprache über die
franzo >ische Armee der Zukunft und ging dabei vor allem *nuf
m° _ eorgani |a11onspläne ein. Er erklärte , daß die Armee in
<z>i!>i» ft in Friedcnszeitcn eine weit geringere Stärke als im
^nhre 1914 haben und so sparsam wie möglich sein müsse . Der
Kricasarmec dagegen ständen die gesamten Kräfte der Nation
zur -Verfügung . Die Voraussetzung für die Kriegsarmee sei
eine vollkpmmene Bewaffnung und große Vorräte an Kriegs¬
material . Die Projekte einer Einschränkung der Friedens-
armce und cmer Vergrößerung der Kricgsarmee seien unter
der Voraussetzung brauchbar , daß sie mit einem neuen Geist
ausgenommen würden und daß die Elastizität des Rcserve-
vrfizierkorps gewahrt werde . Von der Tüchtigkeit und der
Zusammenarbeit der verschiedenen Elemente , die durch zahl¬
reiche Friedensübungen zu gewährleisten sei, werde die Einheit
der Armee abhängen.

** Amcrikancrbohkott gegen Frankreich . Die Pariser
Ausschreitungen gegen reisende Amerikaner und Engländer , die
von der amerikanischen Presse nicht gerade verkleinert worden
sind , haben eine Bohkottb ^wcgung gegen Frankreich erzeugt,
die tagtäglich stärker wird u >id auch bereits im Senat der Ver¬
einigten Staaken verkündet wurde , wo ein Senator die ameri¬
kanischen Bürger aufforderte , zunächst sechs Monate lang
nicht mehr nach Frankreich zu gehen.

Die französischen Verluste in Syrien . Das französische
Oberkommando in Syrien teilt mit , daß die französischen
Truppen im Verlaufe der letzten Kämpfe mit den Drusen
49 Tote , darunter einen Obersten , und 97 Verwundete ver¬
loren haben . Zwei französische Flieger , die wegen eines
Motordefektes im Gebiet der Feinde landen mußten , wurden
bei der Landung getötet.

Sinowjefs gestürzt . Das Zentralkomitee der Kommu¬
nistischen Partei der Sowjetunion beschäftigte sich mir einer
Reihe wichtiger Fragen des staatlichen und wirtschaftlichen
Wiederaufbaues und des innerpolitischen Lebens . Nach An¬
hörung eines Referates der Zentralkontrollkommission über
Fälle von Uebertretungen der Beschlüsse früherer Kongresse
wurde beschlossen , Sinowjefs von seinem Posten als Mitglied
des politischen Büros des Zentralkomitees abzuberuscn und
Laschewitsch aus der Zahl der Kandidaten des Zentralkomitees
auszuwählen . An Stelle Sinowjeffs wurde Rudsutak zum
Mitglied des politischen Büros gewählt.

+*  Ter Austritt der englischen Seeleute aus dem Inter¬
nationalen Transportarbcitervcrband . In der Entschließung
der britischen Seeleute über den sofortigen Austritt aus dem
Transportarbeiterverband heißt es , daß viele Beziehungen zu
fremden Verbänden außerordentlich viel Geld kosteten , beson¬
ders was den Internationalen Transportarbcitcrverband an¬
lange , der selbst in der Vergangenheit den Beweis geliefert'
habe , daß er einen mehr politischen als gewerkschaftlichen
Charakter trage . Der Sekretär des Transportarbeiterverban¬
des , Edo Fimmen , wird ferner beschuldigt , Anordnungen ohne
ausdrückliche Anweisung e rlassen zu haben . Das Ergebnis
daraus sei, daß sämtliche Arbeiter Europas in die Irre geführt
würden.

Handelsteil.
Berlin , 26. Juli.

— Devisenmarkt . Am Devisenmarkt erholte s .h der fran¬
zösische Franken auf 189. Brüssel überholte den Pariser Kurs
mit 185 noch um eine Kleinigkeit . London -Mailand zeigte mit
144J4 vormittags ebenfalls eine erhebliche Besserung , lag aber in
den Mittagsstunden mit 146 'A wiederum schwächer.

— Effektenmarkt. Auch heute ließ sich eine spürbare Belebung
am Effektenmarkt nicht erkennen , obgleich einige Anregungen
hierzu Vorgelegen hätten . Die Kurse waren etwas fester.

— Produktcmnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Roggen
märk . 18.7—19.0, Sommergerste 19.0—20.5, Neue Wintergerste
15 5—16.8, Hafer märk . 19.9—20.5, Mais 17.6—17.8, Weizenmehl
88—40, Roggenniehl 26.75—28.25, Weizenkleie 10.5— 10.75,
Roggenkleie 11.4—11.5.

Frankfurt a. M ., 26. Juli.
— Devisenmarkt . Der Devisenvcrkehr hat durch die nennens¬

werte Erholung der Frankenvaluten eine wesentliche Beruhigung
erfahren . Die Londoner Pfundparität für den Franken von i97%
ging auf 190 zurück Auch die Brüsseler Psnndparität ist weiter
befestigt bis ans 190. Die Devise Mailand notierte 147 .50 Lire.

Me Broul ves Schmugglers
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aus dem Italienischen übersetzt von F . E m m e r i ch.)
6 (Nachdruck verboten .)

Der alte Pietro war es , der mit Blut und Schmutz
bedeckt die Farbe des Todes auf seinen Zügen tragend,
sich auf Händen und Füßen bis vor die Türe der Ostcria
geschleppt hatte . Maddalena blickte, keines -Wortes fähig,
auf die zusammengekrümmte Gestalt . Es bedurfte erst
der Frage Anselmos , um das arme Mädchen wieder aus
ihrer Erstarrung zu erlösen . Mit dem verzweifelten Auf¬
schrei :

„Großvater , liebster Großvater , bist du es denn wirk¬
lich ? " flog sie dem Greise entgegen und warf sich neben
ihm zur Erde.

Tränen erstickten ihre Stimme und ihre Hände such¬
ten tastend die Rechte des alten Mannes . Anselmo , der
jetzt in der Tür erschien , mischte seine Ausrufe des Mit¬
gefühls in das Schluchzen des Mädchens . Er faßte sich
jedoch sofort und rief:

„Auf , Maddalena , hilf mir den Großvater ins Bett
bringen . Du siehst doch, daß er auch schwer verwun¬
det ist ."

„Verzeihe mir , lieber Großvater , daß ich dir nicht
gleich meine Hilfe b'ot . Das Unglück raubte mir die Be-
sinnnung . Hier , nimm meinen Arm ! Anselmo stützt
dich ans der andern Seite . Wir bringen dich hinauf in
deine Kammer ."

Ter Transport war indessen nicht so leicht , denn der
alte Pietro war ernstlich verletzt und nur seine zähe Wil¬
lenskraft vermochte ihn noch aufrecht zu halten . Am
Fuße seines Bettes stürzte er schwer zu Boden . — An-

Effektcnmarkt. Die Börse eröffnete in freundlicher Ver¬
anlagung , wozu die kräftig - Erholung des französischen Frauken
belgctragen haben dürfte . Das Geschäft war etwas angeregter,
doch blieben die Umsätze bei dem vollständigen Mangel einer
nennenswerten Beteiligung außenstehender Kreise immer noch
klein . Der deutsche Anleihemarkt war für Kriegsanleihe freund¬
lich gestimmt , die Nachfrage konnte sich etwas steigern , so daß der
Kurs auf 0,513 % anzog . ' 11

— Prodnktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Hg . : Weizen
82, Roggen 22.25—22.60, Hafer 21 .25—23, Mais 18.25—18.50.
Weizenmehl 42 .75—43.50, Roggenmehl 31—31.50, Weizcnkleie 9.25,
Roggenkleie 11. — Am Markt ist heute am Wochenanfang Wcizcn-
nrehl etwas gefallen , und Mais etwas gestiegen.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt . Preise für l Zeuu .e,
Lebendgewicht . Ochsen:  vollsleischige , ausgewachsene höchster
Schlachtwertes im Alter von 4 bis 7 Jahren 60—64, junge,
fleischige nicht ausgemästetc und ältere ausgemüstete 54—59
mäßig genährte junge , gut genährte ältere 44—53 ; Bullen:
oollfl ., ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 50—55, vollsleischige.
jüngere 45—49 ; Färsen und Kühe:  vollfl ., ausgemästet«
Färsen höchsten Schlachtwertes 60—64, vollfl ., ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwcrtcs bis zu 7 Jahren 52—58, wenia gut ent-
wickelte Färsen 50 —59, ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut
nitwickelte jüngere Kühe 40—51, mäßig genährte Kühe u. Färsen
30—40, gering genährte Kühe und Färsen 18—28 ; K ä l b e r :
feinste Mastkälber 65—67, mittlere Mast - und beste Saugkälber
56—64, geringere Mast - und gute Saugkälber 50—55, geringe
Saugkälber 40—49 ; Schafe:  Mastläminer und Masthammel45
bis 50, geringere Masthamniel n . Schafe 35—44, mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzschafe ) 30—34 ; Schweine:  vollfl.
Schweine von 80 bis 100 Kg . Lebendgewicht 82—84, vollfl . unter
30 Kg . 78—81, vollfl . von 100 bis 120 Kg . 80—83, vollfl . von 120
bis 150 Kg . 80—83, Fettschwcine über 150 Kg . 80—82, unreine
Sauen und geschnittene Eber 70—75.

— Mannheimer Schlachtvichmarkt . Preise : Ochsen : al ) 19
bis 61, a2) 50—52, bl ) 42—47, b2) 39—42, c) 30—33, d) 28—30;
Bullen : a) 49—51, b) 44—46, c) 38—41, d) 32—36 ; Kühe : a) 45
bis 47, b) 35—37, c) 26—29, d) 12—20 ; Färsen : a) 60—62, b) 43
bis 49 ; Kälber : b) 72—76, c) 64—68, d) 56—60, e) 50—54;
Schafe : c) 34—40 ; Schweine : a) 80—82, b) 80—82, c) 33—84,
b) 81—82, e) 80—82, f) 78—80, g) 68— 72 ; Arbeitspferde : pro
Stück 700—1400 ; Schlachtpferde : pro Stuck 50—140. — Auftrieb:
Ochsen 189, Bullen 91, Kühe 523, Kälber 548? Schafe 49, Schweine
1705, Arbeitspferds 159, Schlachtpferde 42. — Marktverkauf : Mit
Großvieh lebhaft , geräumt , mit Kälbern mittel , ausverkanft , mit
Schweinen lebhaft , geräumt.

— Mannheimer Prodnktenmarkt . Es wurden gezahlt für
100 Kg.: Weizen 32-- 34, Roggen 23.50—23.75, Hafer 19.50 —23,
Braugerste 26.50—27.75, Futlergcrste 20—21.50, Mais m Sack
al : 18—18.25,, neu 19, Weizenmehl 43 .25—43.50, Weizenbrotmehl
28.50—32, Roggenmehl 30.50—33, Weizenkleie 9.50—9.75, Trocken
Treber 15.25— 15.75, Raps m. Sack 43.

ÄS Mer Welk.
iH Unglücksfällc in den Bergen . Die in Kastclruth in Tirol

zur Sommerfrische weilende Frau Elise Schranks aus Berlin
war von einer Tour auf die Seiseralpe nicht mehr zurückgekehrt,
sie wurde nun in einer Schlucht als entsetzlich zugcrichtele
Leiche anfgcfunden . — Im Brenncrgebiet wurde der Studem
Walte : Schilo aus Mühlheim a . Ruhr , der beim Edelweiß¬
suchen auf der Hörndlspitze abgestürzt war , von der Innsbrucker
Rettungsexpcdition als Leiche aufgesunden und nach Schtnirn
gebracht . — Der Münchener Bankbeamte Herbert Frankel
wurde bei -seiner Rückkehr von einer Dolomitentour am Rolle¬
patz von rückwärts durch Gewehrschuß , der durch die Lunge ging,
schwer verwundet und liegt nicht transportfähig zu Tescro . Der
Ort des unaufgeklärken Vorfalls befindet sich etwa 25 Km.
südlich Bozen.

CI Entdeckung des Kometen Kopfs . Der Leiter der Bar¬
schen Landeswetterwarte auf dem Königstuhl bei Heidelberg,
Geheimrat Professor M . Wolf,  entdeckte am 12 . Juli auf
photographischem Wege den zum ersten Male int Jahre 1999
ebenfalls auf dein Königstuhl von Professor Kopfs (jetzt Leiter
des astronomischen Recheninstituts in Berlin -Dahlem ) ent¬
deckten nnd nach ihm genannten periodischen Kometei . Kopfs.
Das außerordentlich lichtschwache , nur die Helligkeit der Sterne
16 . Größe besitzende Gestirn befindet sich im Sternbild der
Fische und bewegt sich nordwestlich vom Sterne 4 . Größe in
nordwestlicher Richtung weiter . Der Komet Kopfs besitzt eine
Umlaufzeit um die Sonne von 6,58 Jahren , wurde aber wegen
unüünitiacr Sickstbarkeitsverhältnisse bei seiner Wiederkunft nn

selmo sprang ihm bei und hals ihm sich wieder aufzu-
richren . Dabei streifte Pietros Blick Luigi , der toten¬
bleich auf seinem Bette lag . Ächzend ließ sich Pietro
wieder zurückfallen und brach in laute zornige Verwün¬
schungen aus:

„Luigi , mein Sohn , auch er ? Auch er ! So mußte
die ganze Familie diesem Elenden erliegen . Oh . . .
maledetto dio , . . ."

„Großvater !" schrie Maddalena entsetzt auf , über
diese fürchterliche Gotteslästerung und führte Pietros
Hand an ihre Lippen.

„Kind !" schrie der alte Mann , „rühre diese Hand
nicht an , denn mein Arm ist gebrochen . Zerschlagen,
wie meine Schenkel , wie zwei meiner Rippen . . . - Und
von ihm . . . von ihm . . . alles von ihm , dem Ver¬
fluchten !"

„Möge die Hand Gottes diesen Menschen bestrafen,"
erwiderte Maddalena unter heftigem Schluchzen.

„Ah , Rache ! . . . Rache !"
Mit diesem Schrei wollte sich der Greis aufrichten,

aber wieder warf ihn der heftige , stechende Schmerz auf
den Boden zurück . Dann nach kurzer Pause , fuhr er im
Tone der Verzweiflung fort:

O Gott , wer soll mich denn an diesem Menschen rä¬
chen, wenn du stirbst , mein armer Luigi ? Soll er denn
ungestraft alles gegen uns unternehmen dürfen ? Der
Gedanke allein macht mich rasend !"

„Ich werde euch rächeit , Großvater, " erwiderte An¬
selmo . „Ich habe jetzt auch eine Rechnung mit ihm ins
Reine zu bringen . Der Schuft hat seinen Eid gebrochen ."

„Ja , du kannst unser Rächer sein, " rief der Greis,
dem wider Willen heiße Tränen über die Wangen lie¬
fen . „Du bist jung . Du hast ein ganzes Leben vor dir.

Jahre 1912 nicht bemerkt . Dagegen beobachtete matt ft,,
seinem zweiten Erscheinen 1919 ? Er gehört zu den sogest
teleskopischen Kometen , die nie für das bloße Auge st
werden.

□ SPitzbergcnfahrt eines Göttinger Gelehrten . *
ordentliche Professor an der Universität Göttingen und st
des . Agrikulturchemischen und Bodenkundlichen 5 ‘i
Edwin Blank wird in Begleitung seiner beiden 2lptL'
eine Forschungsreise nach Spitzbergen antreten . die der <9
schen Untersuchung der arktischen Böden gewidmet ft' 11 J
Die Finanzierung erfolgt durch die Notgemeinschaft
schen Wissenschaften zu Göttingen . Die Ausrüstung wüst
verschiedene deutsche Firmen gestellt . Die Hin - und ^
gewährt eine norwegische Firma.

lU Hochschullehrer und Prinzessin . Der HeideEW
Universitätsprofessor Dr . Friedrich Baethgen hat sich 1,1
Prinzessin Viola , der jüngsten Tochter des verstorbeN --

Ei

■S st des
^tarnte:
(Ne 5
Wraii

'»«Ulß
1

sten Friedrich XXIV . von Reuß -Köstritz verlobt . PÄ
Dr . Baethgen ist außerordentlicher Professor der GeschO
Heidelberg . ' > .

□ Verhaftung von Banknoienfälschern . In Vieh o-jj
denburg ) wurden zwei Graphiker festgenommen , die ^

cn „ : Xot — *— , - . «- 100 ■, , ''OCJljrt
!« 'digt Werden , falsche Reichsbanknoten zu 50 und - S(_

gedruckt zu haben . Sie haben sich durch große Gelda -s-^ istch >
verdächtig gemacht . Bei der jetzt vorgenommenen Haus !-" A -ft
Wurde eine Anzahl falscher Scheine aetnnden . » h,

□ Ehrenvorsitzender Zander des Deutschen " - -" E.

Jach
stssuu
“0t, bi,

je»_ ^ _ ^ _ ^ ^ Ja Ih 11
Verbandes gestorben . Konrad Zander , der begründ
Ehrenvorsitzende des Deutschen Werkmeister -Verbandes , st ificiten,
Düsseldorf am 21 . Juli im hohen Alter von fast 88 M ^ "
aus dem Leben geschieden . Zander gründete Ostern .Witts;
Deutschen Werkmeister -Verband in Gemeinschaft vott ansÄ-<.m |u/eu saxw .iuei |tt:*« oeumHO in csemernicyasl , 1
Werkmeister -Vertretern . Als Vorsitzender des Verbmw'st
er sich unermüdlich für die Hebung des Standes eingeststl, st >-n!

1902 ernannte ihn darun - st UnHamburger Verbandstag
Ehrenvorsitzenden . ,

C! Wirbclsturmkatastrophc im Freibad GrünaU -^ j
Infolge eines Gewitters bildete sich in Grünau eine W"-st ! - st
die in der Umgebung des dort befindlichen Freibades st
Verheerungen anrichiete . Es wurden etwa 40 große ^ " n
umgebrochen , wodurch eine Person getötet und neun
oder weniger schtoer verletzt wurden . Die Verletzung^

uni

befanden sich nur vcrhältnispiäßig
In der Jlühe von Grünau wurde

stürzende Lauben verletzt wurden.
■tÜ fe.

der Führer zu einer Notlandung Im Wattenmeer ' siiust ännoe
Hierbei kamen der Pilot und drei Passagiere ums LevOC
vierter wurde schwer verletzt , wird iedvcb ain Leben est

□ Schweres Flugzeugunglück . Südlich I u i st gE
Flugzeug in ein außerordentlich starkes Gewitter , so

Hierbei kamen der Pilot und drei Passagiere ums Lebest 4(f^
vierter wurde schwer verletzt , wird jedoch am Leben eI’ 1
werden . Die Untersuchung , soweit eine solche«. u .m « .|uu ; uuy , |ujutu eine ;vicye no,v
war , hat ergeben , daß das Flugzeug in der Luft von
getroffen wurde und brennend abgestürzt ist . Das
auch mit den Aussagen mehrerer Schiffer , die die

noch -st

LAgetroffen wurde und brennend abgestürzt ist . Das
auch mit den Aussagen mehrerer Schiffer , die die -"" 'MOlx»
brennend abstürzen sahen.

□ Großseuer . Das Korklager der Firma Kruse
markt in Hamburg geriet auf bisher unbekannte
Brand . In kurzer Zeit brannten der Dachstuhl und st- ^
oberen Stockwerke des fünfstöckigen Gebäudes vollständ 'st t
Der Materialschaden ist sehr groß , da auch die unteren
werke bis zum Keller schwerc ^Wa 'sserschäden erlitten.

eines Sechzehnjährigen . Einm Raubüberfall eines Sechzehnjährigen . Ein >bv
Bursche überfiel eine 50jährige Schankwirtin in Bern, !; |QU
er mit ihr allein war . Auf die Hilferufe der Frau erg^ z . ^
Täter die Flucht , konnte aber von Passanten gestellt .---st L Nr,
Polizei übergeben werden . Die Polizei stellte den Burjo ? ^ ige
den 16jährigen „ Händler " Stüwe fest . „fjti.

0 Automobilunglück . Auf der Fahrt zum Partei ? >M e,
Wirtschaftspartei erlitten der Berliner Stadtrat Bchst
Stadtverordnete Wachsen und der Kaufmann DeA '^
Autounfall . Kurz hinter Mustau (Niederlausitz) st»^
^luto infolge Versagens der Steuerung eine Böschung k r?Q
Während der Chauffeur und der Stadtverordnete st; ,,Mtz'wig.
sowie der Kaufmann Denzin Schnitt - nnd Ouetschstst sist,ecciusinann -venzin «Schnitt - und
davontrugen , wurde der Stadtrat Busch in besinn" --̂ ftstewurv -e oer Vlaorral DUjcy in ^
Zustand in das Städtische Krankenhaus Mustau 6-
Eine Lebensgefahr besteht nicht mehr.

Personen sind durch die in das Wasser fallenden Bäu »st
durch herumfliegende Splitter entstanden . Glücklichtft

. » . m SJ"
.. . . . . . ubeD

durch den Sturm verwüstet , wobei vier Personen

wenig Leute im ö'st
noch eine Lauben^ ^Avp

vier Personen durst

’ori

c n !

Cbo
□ Deutscher Flicgerbesuch in Moskau . Auf dem W »-

öuika sind zwei Großflugzeuge der Deutschen Lust '-"

S >ieh mich an , mein Junge , sieh mich an ! Ich
brochen und klammere mich nur darum noch "rL , 31' iS J
Leben , um meine Rache als Vermächtnis Hinterlist htt' 4̂J
können . Blicke auf mich und deinen Onkel . st
wem wir beide den Tod verdanken , der uns erwav
Giovanni ist unser Mörder ! — Der verruchte Svlsti , st"
verruchten Vaters . . . Der Vater hat seine W .y. pi( st;
zahlt . . . Ich werde dir das erzählen , bevor ^ Cst
Augen für immer schließe . . . Aber der Sohn - '
Sohn . . . santissima vergine !" st'

„Der Sohn wird sc' ;e Schuld ebenfalls
rief die gottesfürchtige Maddalena . „Gott ist
und läßt kein Verbrechen ungesühnt ." /

„Als ich von hier fortging, " erzählte nun st-
mehr Ruhe „verfolgte ich, wie die andern , die " LM
Elenden . . . es war vergeblich . . . das Gewc -, ZK
hörte ich trotz meiner Taubheit . . . mau kämpstst . ■’
lief dorthin . . . aber ich zeigte inich dem Feinde ^  hist
ich erkletterte einen Vorsprung . . . und sandte ^ „ 0
aus den Tod in die Reihen der Häscher dlbev
mir nicht möglich jenen Schurken in ihrer Dfttte | ^
den ich gern um den Preis des eigenen Lebftst . ■'

\fö.

hätte1(uhv . . . Zum vierten Male lud ich mein t,„r
Ich hatte mich platt auf den Bauch gelegt nl st
sehen zu werden . . . nnd mich mit dem Ober ,
wenig über den Rand des Vorsprunges hi -st-Hstt ftst.
um freies Schußfeld zu bekommen . . . Da dr - st, ^
lich die entsetzliche Stimme jenes Henkers an - ^ tt--"

„Elender Meuchelmörder !" schreit er , und r st Ae-st'

. zwölf Dw ,
zu mir kommen konnte , ergriff er mich bei
und schleuderte mich in die Tiefe

(Fortsetzung



nach rem afMn|ü)t!H Nutziano zum Besuch ein¬
te waren in der Nacht zum Samstag in Berlin

-ie Besucher wurden von den zahlreich erschienenen
; Vertretern herzlich begrüßt.

*!. P,

Lchke Nachrichten.
Eine Entscheidungdes Reichsbanners.

Osburg, 26. Juli . In Magdeburg fand eine Reichs-
ks des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold statt. Außer

Fechten Bundesvorstand nahmen Vertreter der 32
Beausirugic der Parteivorstände des Zentrums,

'i^JMMraten und der Sozialdemokraten teil. Gegenstand
h 11 ei raunen war neben inneren, organisatorischenFragen

°̂ saß der Bewaffnung der verfassungsmäßigen Vcr-
PAN/ach ausgiebiger Aussprache stellte der Vorsitzende

'Jung der Konferenz fest: 1. Der Vorstand wird
»i ifi . Rcichsregierung um nochmalige Prüfung oer
irIM.oitten, ob die geltenden Bestimmungen über Waffen

Dnbesitz genügen, um den inneren Frieden zu sichern,zz...... . co ..:x.̂ r .^u . .•»■JTn
00^ 'Bewaffnung des Reichsbanners wird als vcrfassungs-
x>E M wie vor abgelehnt. 3. Kameraden, die Klein-

Schießsport betreiben, haben darauf zu achten, daß dies
ijfllei> der gesetzlichen und polizeilichen Vorschriften

ifitf®1*sj. Und die Richlinien der obersten Sportbehörde für
liidch ^ rschicßjpvrt innegehalten werden.

z ssÊ Erkrankungen auf dem Linienschiff„Hannover".
I^ cĥ imshafcn, 26. Juli . Auf dem Linienschiff„Hanno-

>, anscheinend nach dem Genuß verdorbenen Fleisches
... » î osen an Vergiftungserscheinungen erkrankt. Die
|tr ! | 1W sofort in das Marinelazarett eingeliefert ivor-
pn t it Untersuchung ist eingeleitet.

aM
Öi»&! '«in,

Opfer des weißen Todes.
26. Juli . Zwei Wiener und zivei deutsche Tou-

sMU "» mit ihrem Führer auf dem Bratschenkopf im
sti-f utnt erfroren. Die Leichen konnten geborgen werden,

ui
rge"

Aliz Mh Md Fern.
. ^heim. In den Aufzugsschacht gestürzt , Infolge
^l̂ chsehens der Bedienung eines Aufzuges in den

'Uen in Rüsselsheim stürzte am Samstag vor-
18-jährige Elektrotechniker Franz Spät aus

^ f£tr m durch den Aufzugsschacht vom zweiten Stock
Geschoß. Der Abgestürzte erlitt lebensgefährliche
EZen . Das Sanitätsauto der Opelwerke brachte

jjj' s. )Ü)etDerTphten nnrfi Mainr ins städtische Kranlen-t ^ rverletzten nach Mainz ins städtische Kra
zM wurden auher einem Schlüsselbeinoruch meh-
in- rE^ nbrüche und innere Verletzungen festgestellt. —
rfii  iiÄhunreister der hiesigen Badeanstalt rettete zwei
jlOo tz» ^ chen, die zu weit iir den Main hinausgeschwom-

s; aber von den infolge Hochwassers reißenden
fortgerissen wurden , das Leben.(«n.

, ,ü^ >esbadcn. (Selb  si :n o r d.) Durch Gasvergiftung
' V. "ler ein 25jährigcs Mädchen aus Liebeskummer das
% L ^ nren.

(E i II vielbegehrter  P o st e n.) Für
,Dtz,;Men Bürgermeisterposten haben sich auf Grund der
>f c;.',1, Utt9 208 Bewerber aus allen Berufsklassen gefunden.

• 3 der Meldungen ist bereits im Gange und wird
in zirka acht Tagen erfolgen können.
'ninz. In M o n s h c i m (Rheinhcssen) hat der

K„»̂ Ngestellte Apfel seine Geliebte, die 25jährige Wil-l !tz, vlv. • • •' *•- OT’"r-r-

m  ^

-Ue Jauerwein , die bet ihm in der Anhäuserscheu Mühle
pichossen und sich selbst zu töten versucht. Die Gründe

Krtvtrt hnfc irrfnTrtP OrrttTriff 1trtfl T)Pt 9IhfpT WN' t --fit
Scheidung williaen wollte

Ä>>hi.^ arnlstadt. (Verweigerter
« « r « . ..c. . •if 'u 8et Kaufmannslehrling fand an einem Postschalier
& stz oAdertmarkschein. Er gab ihn dem Schalterbcamten ab.

danach kam ein besser gekleideter Herr, der erk̂ ^ "
Schein verloren habe. Der Schein wurde

%An  darin , daß infolge Entlassung bei Apfel luirt
^ik, Schwierigkeiten entständen, und daß seine Ehefraryesrau

FindcrIoh n.)

der erklärte,
Schein verloren habe. Der Schein wurde ihm

si liCm worauf der Herr eiligst verschwand, ohne dem
s Snt Finder seinen Finderlohn auszuhändigen. Ein noch

§£ ** Fall wird aus Brensbach  bei Dieburg berich-
brachte die Frau eines arbeitslosen Mannes einelUw ~v' * ^ ’r ri r:- —

diese... _ _ _ v._
^ ^ änbler ' der seinen Verlust noch nicht bemerkt ĥatte

Mn 300 Mark Inhalt , die sie gefunden hatte, nach
des Besitzers aus den in der Tasche enthalteiien

diestni, einem Schwcinehändler, die Tasche hin. Der
:1Pt 0QnbIer, der seinen Verlust noch nicht bemerkt hatte,

chTaschx entgegen und antwortete auf die Bitte der
sch cK, einen Finderlohn mit den Worten: „Wenn du was
ch dirsw'Kannst du mich verklagend Hoffentlich befolgt die" biofkannst  du mich verklagen." Hossenttich besotgt Sie
chtz-?HN Rat ; denn bekanntlich steht dem Finder von Geld
^ cheswert eine Belohnung von 10 Proz. des Fundes zu.
Nichchanksurta. M. (Die Rettungsmedaille

-chiknJchn.) Das preußische Staatsministcrium hat dem
^>Ih^ Theodor Anton in Idstein a. T. die Rettungs-

Band verliehen.
Mn "iikfurt a. M. (Z u m B r ü cke n f est.) Die Ge-
z tzjgchw Obermain, an Lahn, Mosel und Rhein sind von
vKm-l Sebcten worden, einige Festschiffe zu dem am
M geplanten Festzug zu senden, die irgend eine histo-
lchktivFbcnheit aus der Geschichte der betreffenden Stadt
sich!»r̂ haraktcristisches darstellen. Die Stadt Miltenberg
§ d̂ sfches Schiff in Aussicht gestellt, das die Burg Milten-

uen soll. Voraussichtlich- werden Schweiusurt und
Urft Ebenfalls vertreten sein. Verhandlungen mit den
!''»ge,J.fsendach, Hanau, Aschaffenburg, Wcrtheim und
ii - im Gange.

»chi a. M. (D e r e r h o l u n g s b e d ü r f t i g e
chkis das Große Schöffengericht gegen den Händlervutoff z;1» oas Motze Vcyoffengerrcyl gpyyn  kAEll-yuuutu

vtfC „ 9cn  Metalldiebstahls verhandeln wollte, fehlte der
Jljä! ■ Nach einem Schreiben seines Anwaltes sollte er
vN§rI onl  sein . Bei einem Besuch in seiner Wohnung
\J 1*, daß Herr Mokotoff augenblicklich„zur Erholung"

(Dkr Königstein er Bürger-
Dcr Ausscheidung des Königsteiner

hsr - Beyer liegt ein Vertrag zugrunde, der
)MV°gwrung gebilligt wurde. Dr . Beyer erhalt eine m
\ zu zahlende Abfindungssumme. Ter Posten

Zweiflers wird neu ausgesckriebeu

, '!ter °? igstein.
Dr.

^ Rad Homburg v. o. H. (D a s F e l d b e r g f e st.) Die
Vorbereitungen zum Feldbergfest, das bekanntlich seit langer
Zeit wieder auf dem Bergesgipfel stattfinden kann, sind been¬
det. Es ist auch Vorsorge getroffen worden, zwischen Homburg
und dem Gipfel einen Post-Auto-Pendelverkehr einzurichten.
Unter Leitung von Hardt kommt ein Festspiel „Nibelungen-
träume" zur Aufführung.

A Friedbcrg . (Tödlicher Unfall eines Kindes .)
Das vierjährige Söhnchen eines Geschäftsmannes aus dem
benachbarten Obermörlen, das seinen Vater auf einer Ee-
schäftsfahrt nach Friedberg begleitet hatte, fiel auf dem sttach-
hausewea in der Frankfurter Straße in Bad Nauheim vom
Wagen. " Dem Kind ging das Hinterrad des Wagens über die
Brüst, wodurch es schwere Verletzungen erlitt , an denen es
verstarb.

Steueriermlne im AuM.
2.: Beginn der Anmeldefrist des Altbesitzes von Staats - und

Kommunalanleihen.
5.: Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 31. Juli 1926

einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn- und Gehalis-
zahlungen, sofern Ablieserungsverpflichtung durch Bar¬
zahlung oder Ueberweisung vorliegt und die einbehrlienen
Steuerabzugsbeträge 100 Mark übersteigen. Haben diese
im Monat Juli diesen Betrag nicht erreicht, so sind sic jetzt
an die Finanzkasse abznlicsern; alle übrigen Arbeitgeber
haben in Höhe dieser Abzüge Steuermarken zu kleben und
zu entwerten.

7.: In Groß-Berlin : Entwässerungsgebühren für Jul : bis
September 26 (Girozentrale der Stadt Berlin , Postscheck¬
konto Berlin 86 050 für Stadtentwässerung),

ft).: Fälligkeit der allgemeinen Umsatzsteuer(0,75 v. H.) nebst
Einreichung der Voranmeldung pro Monat Juli 26
(Monatszahler)'. .Finanzkasse. Schonzeit 7 Tage. Luxus-
steuer fällt fort.
2. Börsenumsatzsteuerfür Juli 26 und Vorlegung einer
Anmeldung der Abrechner zum Kapitalverkehrssteuergesetz
in zwei Stücken. (Finanzamt .)
3. In Preußen : Zlbgabe der Steuererklärung und Bezah¬
lung der Getränkesteucr für die zweite Hälfte des Mtonats
Juli . Steuerkasse.

15.: Vorauszahlung auf die Vermögenssteuer (ein Viertel des
im Vermögenssteuer-Bescheide angegebenen. Jahrcs-
betrages). Schonzeit 7 Tage. Finanzkasse.
2. Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 10. August 26
einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn und Gehaltszahlun¬
gen wie am 5. d. M.
3. Fälligkeit der evangelischen und katholischen Kirchen¬
steuer (Finanzkasse), sowie der jüdischen Gemeindesteuer
(Steuerkasse der jüdischen Gemeinde).
4. In Preußen : Vorauszahlung auf die Gewerbesteuer.

' Steuerkasse.
5. In Preußen : Fälligkeit der Grundvermögens- und
Hauszinssteuer pro August 26. Schonzeit 7 Tage.
Steuerkasse.
6. In Groß-Berlin : Müllbeseitigungsgebühr für August
1926 (Stadtreinigungs - und Fuhramt Abt. I, Burgstr . 1,
PostscheckkontoBerlin 43 724).
7. In Groß-Berlin : Fälligkeit der städtischen Lohn¬
summensteuer für August 26. Ohne Schonzeit. Steuer¬
kasse.

25. und .26.: 1. Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis
20. August 26 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn- und
Gehaltszahlungen wie am 5. d. M.
2 In Preußen : Abgabe der Steuererklärung und Bezah¬
lung der Getränkesteuer für die erste Hälfte des Monats

August 26. Steuerkasse.

3ß. Dsülscher KrasikeEeniG.
Der Hauptverband deutscher Krankenkassen e, V., der

1600 Krankenkassen mit über 10 Millionen versicherteir Mit¬
gliedern zählt, hielt auf der „Gesolei" seine diesjährige Mit-
gliederversammlung ab. Zu der Erösfnungsversammlnng
waren mit mehreren tausend Vertretern aus dem Reiche Ver¬
treter der Reichs- und Länderregierungen sowie Delegierte der
Vesichcrungsanstalten erschienen. Ebenso hatte das Ausland
— Oesterreich, die Tschechoslowakei, Polen, die Schweiz und
das Memelgebiet— Vertreter entsandt. Auch nahm ein Ver¬
treter des Internationalen Arbeitsamts in Genf an den Ber-
Handlungen teil. Nach der Begrüßungsansprache des Nor-
sitzenden des Verbandes, der mitteilte, daß der Verband auch
im verflossenen Jahre eine erfreuliche Entwicklung genommen

erstattete der gejchästŝührendr ^ orstt̂ende Leyrnann-
Berlin den Geschäftsbericht, der über das Verhältnis zwischen
den Krankenkassen und der Aerzteschaft, das noch nicht 10 gut
sei wie man wünschen müsse, und über die Bedeutung der
Arbeitslosenversicherungeingehend berichtete. Sodann folgten
Vorträge von Oberregterungsrat Unger-Berlm über „Ge,und-
heitsfürsorqe durch Arbeitsgemeinschaftenund Wozialversicge-
rungstrager " und von Prof . Dr . Klein-Jena über „Naiur-
heilverfahren im Dienste der Krankenversicherung.

zeugung, uver ule Verbreitung der landwirtschafilichenBe¬
triebsformen und Steigerung der landwirtschaftl. Produktivität.

Die landwirtschaftlichen Verhältnisse sind in den verschie¬
denen Gebieten des Reiches ganz verschieden. Die landwirt¬
schaftlichen Möglichkeiten lassen sich noch wesentlich steigern,
wenn die Vorbedingungendazu erkannt und dargcstellt werden
können. Die landwirtschaftliche Statistik ist in der Nachkriegs¬
zeit nicht zuverlässig gewesen, und der Enquete-Ausschuß muß
die Fehler nachprüfen. In der Kriegszeit sind in der Statistik
des Reiches 2 Mill . Hektar Ackerflächen einfach verloren ge¬
gangen, und es fehlen noch immer 100 000 Hektar. Es muß
von der Statistik verlangt werden, daß sie diese Lücke aussüllt.

Wie es in den einzelnen Gebieten Deutschlands mit der
Entwicklung der Erträge aussieht, wird an dem Beispiel der
Kartoffelerträgeerläutert . Im ganzen preußischen Staat wurden
1925 153 Dz. Kartoffeln geerntet, 1913 168 Dz., das ist ein
Rückgang von 10 Prozent, der namentlich . bei den Groß¬
betrieben bemerkbar ist, während Kleinbetriebe auch Stei¬
gerungen aufweisen.

Der Kraftmittelverbrauch, die Verwendung planmäßig
gezüchteten Saatgutes , der Kanipf gegen Pflanzenschädlinge,
das Drillmaschinenverfahren (namentlich auf bäuerlichen
Gütern) ließen sich noch wesentlich steigern. Der Kunstdünger¬
verbrauch ist nach der Statistik der Kalisyndikate in allen Ge¬
bieten genau festzustellen. Der Verbrauch von Reinkali pro
Hektar verteilt sich ganz verschieden. Zum Teil werden bis zu
40 Kg. pro Hektar verwandt, der Reichsdurchschnitt betragt
15 Kg. Von 1913 bis 1921 ist eine Zunahme des Verbrauchs
zu verzeichnen, namentlich in den Gebieten der Kleinbetriebe,
während die Gebiete der Großbetriebe im Verbrauch von Kali
stabil geblieben sind. Die stärkste Zunahme weisen Württem¬
berg und Bayern auf. Der Stickstofsvcrbrauch ist ganz gewaltig
gestiegen; die Verteilung ist ähnlich ivie beim Kali.

1 Tabakgegner-Zugen-tag aus der Gesolei.
Es ist eigenartig, daß sich ausgerechnet heute, wo das

Laster des Tabakrauchens nicht nur in den weitesten »Iregen
der Jugend herrscht, sondern auch in bedenklichem Maße auf
die Frauenwelt .übergegriffen hat, Vertreter aller deutschen
Jugendverbände zu einem Tabakgegner-Jugendtag jul) zu¬
sammenfinden, der am 7., 8. und 9. August in Düsseldorf ztatt-
ftndet. Daß der Tabakgenuß, insbesondere das Zigaretten¬
rauchen, für die Entwicklung des jugendlichen Körpers eme
schwere Gefahr bedeutet, ist eine wissenschaftliche Tatsache, die
glücklicherweise in immer weitere Kreise der Jugend - und
Sportbewegung eindringt. So wird auch auf dieser Tagung
durch bekannte Fachleute (Oberstudiendirektor Professor Dr.
Hartmann , vr . weck. Lickint usw.) die Frage der Schädlichkeit
des Tabakgenusses für die Jugend nach allen Seiten hin be-
lcuchtel, um den Jugendführern Rüstzeug zu geben, das sie sur
weitgehende Aufklärung in der Oeffentlichkeit benötigen.

Das Weltumsegclungsschiff Gras Luckners.
Mit seinem Vicrmast - Doppclschraubcn- Motorschoner

„Vaterland" wird Graf Luckner eine ProsXlgandafahrt für das
Deutschtum unternehmen und dabei alle großen Auslands¬
häfen besuchen.
NttAlllkgang derlandwirWastlichen ErnLeerLrägmsse.

Vom Enquete - Ausschuß.
Im Enquete-Ausschuß für die Landwirtschaft berichtete

Dr . ^ ritz Baade-Bcrlin (Forschungsstelle sur Wirtschasts-
wr ;*it) Mer die Hanptzweiae der landwirtschaftlichen Er-

Flörsheim a. M., den 27. Juli 1926.

Das Sportfest zum 17-jähr . Stiftungsfest des Sport¬
vereins 09. am 7. und 8. August ds. Jrs . ist tu seinen
Vorarbeiten soweit gediehen, daß einem jeden Sportsan-
hänger unseres Ortes wirklich Genußreiches bevorsteht
Am ' Samstag , den 7. August, am Vortage beginnen ab
4 Uhr nachm, die Schüler - und Schülerinnen -Kämpfe,
sowie die Vorläufe zum Sonntag Vorm . Es gelangen
zum Aufträge 4 mal 100 Mtr . Stafette für Senioren wre
Junioren (Wanderpokale ), sowie eine neue Stafette für
Junioren 4 mal 100 Mtr . (Ehrenpreis ). Ferner 100 Mtr .,
200 Mtr ., 400 Mtr und 1000 Mtr . Läufe je mit einem
Ehrenpreis an der Spitze . Ebenso im Fünfkampf beste¬
hend in Freiweitsprnng , Ballwerfen , Balltreiben . Fußball¬
weitstotz und Kugelstoßen ein Ehrenpokal . Für Weib¬
liche besteht ein Dreikampf : in 50 Mtr .-Lauf , Freiwelt¬
sprung und Handballwerfen , auch mit einem Ehrenpreis
an erster Stelle , ebenso für weibliche Bewerber ein 100
Meter Lauf und 75 Mtr . Hürdenlauf als Einzelkämpfe
Für Schüler , Dreikampf : 75 Mtr . Lauf , Vallwerfen und
Freihochsprung , sowie 100 Mtr . Lauf und 75 Mtr . Hürden¬
lauf . Nachtrügl . auf die vielen Anfragen noch ein 100
A(tr Lauf für Junioren , sowie 100 Meter Lauf für alte
Herren von 30 bis 35 Jahren , als auch für 35 bis 40
‘salne wobei noch bemerkt wird daß ein jeder dahier ansässige
Sportler oder Reflektant Melderecht hat und bis Donners¬
tag Abend 9 Uhr abgegeben werden muß im Gasthaus

Zur Eintracht, " oder 2. Vors. Leo Hecht. Fest stehen die
Beteiligungen der Deutschen Jugendkraft , des Turnvereins
v 1861 und des Sportvereins v. 1909, wozu noch die
oberen Schulklassen sich beteiligen werden . Außerdem
knielt am Nachm, die Frankfurter „Eintracht " gegen die
diesige 1a Meister -Mannschaft ein Gastspiel auf dem
Sportplätze „Riedschule" bei Konzert . Für Abends ist
geselliges Zusammensein der ganzen Sportgemeinde ntt
Sänaerheim geplant , wobei der Verein zunächst einige
seiner Mitglieder ehrt , welche 100 und 150 Wettspiele
sowie die erste Auszeichnung in Gold für 200 ausgetragene
Wettspiele vergibt , gleichzeitig an die Sieger die Preis¬
verteilung in Ehrenpreisen sowie Urkunden und Kranze
aushändigt . Der Verlauf verspricht wie bisher , stets ein
würdiger zu werden und rufen wir allen Sportbegabten
zu- Äuf zum friedlichen Kampfe , zur Stählung unserer
Volksgesundheit!

Eine Warnung für deutsche Ferienreisende.
Wir alle erinnern uns des Ausländerstroms, der in den

deutschen Jnflationsjahren , besonders 1922 und 1923, durch
Deutschland geflutet ist, um von dem Tiefstand der Mark zu
profitieren, auf billige Weise Vergnügungsreisen zu unter¬
nehmen und sich an dem sogenannten Ausverkauf Deutsch¬
lands zu beteiligen. .

Jetzt zeigt sich das umgekehrte Bild. Biele Deutsche
machen ihre Ferienreisen in das valutaschwache Anstand, wo
sie infolge der guten Kaufkraft der Mark nnt l̂ uig Geld
viel Genuß und Vergnügen zu finden hoffen. Die Fahrt nach
Paris , der Aufenthalt in einem belgischen Seebad sind in
diesem Jahre das Ziel vieler Deutscher, ^ n den letzten
Tagen hat es sich aber gezeigt, baß diese Reisen doch nicht
immer ein reines Vergnügen sind. In Paris sind wiederholt
Belästigungen und Beleidigungen von Ausländern vorgetom-
mcn, denen man vorwirft , daß sie aus dem Unglück Frank¬
reichs Nutzen ziehen wollten. Antideutsche Demonstranonen
Hai es bekanntlich ierner in belgischen Seebädern, besonders.
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SÄJ teK. / rügen ein aufreizendes Benehmen zur Man
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®*x Heuschnupfen. Im Sommer stellt sich bei kühlen
En gern der für den Sommerfrischler recht unangenehme
S °mmerschnupfenein. , Die schlimmste Art ist de? Heu-
1§//^ rn, oer rann «uftritt, wenn das Heu draußen auf der
„ -1/ C' l = ® onne  trocknet. Kopfschmerzen stellen sich ein
murrige- Benehmen und Verdrießlichkeit wirken auf die ganze
Umgebung unangenehm ein. So belustigend es für andere
SÄÄ Krisen sein mag, wenn der Betreffende

Nutzend Mal hintereinander niest, so kann die Sache doch
ernst werden , und dem Betroffenen ist zu rawn Luit
deranderung zu suchen. Diese findet er allerdings nicht in den
Bergen, wo noch mehr Heu gemacht wird, sondern am besten

er  freilich von seinem Schnupfen dort über.
Haupt befreit sein wirb, ist eine andere Frage.
« .^ ^ ^Öhung der Gebühren der Reichsbahn für Gepäck,
aufbewahrnng. Für die Aufbewahrung großer Stücke die
Zt T  ® e$ri ff »Handgepäck" fallen, wird die Reichs-

1- / lugrist an eine höhere Gebühr, mit 40 Pfq für
erbeben ""b w 40 Pfg . für jeden weiteren Tag

Dazu gehören größere Körbe, Koffer, Handwagen
Kinderwagen Fahrräder und dergleichen. Für Stücke?  e

hinterlegt sind, wird die alte Gebühr berechnet
Äi ü?nnJ te • er,Z 'pater eingelöst werden. Für größere
Dtucke wird ein besonderer Hinterlegungsscheineinaeiübrr

tet « M?9t ' Sch»l--M°n»>s, °« -N und « ochh:

U °L ^ ^ ' 8enheiten. Ist er verreist, so klebt bic S
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Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr Jahramt für Josef Messorsckmitt
Donnerstag 6.30 Uhr Amt für Martin Kaus ^

Vor̂ nicht."'^ ' " mm ' ^ ^geschickt werden sie' nach' wie
* Rettungsdienst am Rhein. Eine uackabmensmeri,

Emrichtung haben die- Kölner Arbeitersportvereine getroffen
^ ?"l«ßt,,durch die vielen Unglücksfälle beim Bade? habensie beschlossen, am Rhein einen Rettungsdienst einzurickiten

-KÄS » ',§ wLk - * - i» mmm  d- m
Bon der Brombeere.

barrt2t,E Er ! ' ' meist viel zu wenig gewürdigt wird,
s 4 Im,  Hecken und Garten des Pflückens Fm

Althochdeutschen, d. h. etwa bis 1100, wird die herrliche druckt
D rnllramb 7 ^ ihren Name:/ vo? LÄ-

? ie  Brombeere ,st verwandt mit der Himbeere
Beide haben den gemeinschaftlichen Familiennamen Bubus'
Kchafstnheu ' LS wechselt je naF Standort und Boden-
und Mä er hi ÄJ Erscheinungsform,- die Dornen

d-M » ° Li -' fei L
bte ^ ager früher das weibliche Edel- oder Ro-wild das d -
Himbeere mit Vorliebe äst, nannten. Die aroma"- che Brom
^ere bte wir dem Orient verdanken, ist ? u verckchikdeu?
stellmm /? " empfehlenswertesten ist die Ker"stellung von Brombeersaft ohne Zucker Mail leüt die ‘Kvnm
beere mit cttvaS Wasser zu Feuer, kocht sie aus und ssibt ste
nÄn F 'alckien°a ^ lDlrb bann «bermals ausgekocht
de , hälNick der Soll U °^ wn gut verkorkt wer-O pSaft jahrelang und gibt mit Wasser und etwas
Zucker vermischt e.nen herrlichen Trunk. Gnen völlendkten
ein Mmid 8 ? LLbi « e Fruchtsaft von Brombeeren Auf

werden̂ ? ^ "bekocht.^ Gutes Abschgumen̂dar̂ nW vergessen
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ZZ «fiu 1 S °^ ^ Bigarettc in der Nähe der .. .
dem glühenden Ende zu halten und langsam bi-
L?chEn. Tcr stickende Schmerz vergeht augenbli^
Tabatgift saugt das Gift der Mücke völlig auf.
va^ K . ^ chtige Entscheidung für Gcmcindeangcstsf
ReUrRi4? Lsi l»r die GemeindeangcstelM
w^ !« ^^ MWtelle Bayern für kommunale Angestö
sachen auf Antrag als letzte Instanz über die EntE
Gcmeindeangcstelltcn. Die bisherige Auslegung ^
Vertrages durch die Gemeinden als Arbeitgeber die ft
fÄf ©emeinben, besonders in de,i öffentlich*

Erwerbslosenfürsorge seit 1925 bcr*
stcrschlechterungenund unhaltbare Zustände|lalle, wurde damit ansgehoben.
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Aufsehen erregende Euthüllungen
in der Magdeburger

Spuren nach Prag ? — Eine Haussu^
m . Der Verteidiger des noch immer in Haft bes", ^
Ludolf Haas erhebt schwere Beschuldigungen gegenW ^

Kriminalkommissar Tenholt. Der Verteidig
naiiilich folgendes festgestellt haben: Vor einiger D>U ^ '
Schröder bei einer Vernehmnng erklärt, a>i den $ 4
gegen Helling seien auch in Magdebnrg wohnendê
beteiligt gewesen. _Der^ Untersuchungsrichter Köllis

■arifdir»tzwEn die SÄSJM
i iiii; s w ms ? ®uI' abends rief Kriminall' »
7» ' w" i,? ' r/? ^ bu7gesi tschechischen HonorarkoN̂ >'

fett.ir?n' Inhalt , und einem ander--:. Vi
? ^ äet9en. Nachdem der Honorar!*

ha/te- erschienen Tenholt und SchrH^
be ickstigten eingehend die Ranme. Am Schluß des
soll ^ cnholt dem Honorarkonsul Adam das^Ehrentv̂ >§
-Twn E ' w^ 'uB -zekonsul Jan da von dem BesiKM sagem Am Vormittag des 17. Juli gab Schröder": ,,.
Untersuchungsrichtereine genaue Beschreibung der P**
,r" u-' d auf Grund dieser genauen Beschreibung si

WÄ » L ? °° -- - di' Vernehmung d-- „->4
fick Vernehmung erfuhr Janda , daß
sich tn den Konsnlatsranmen anfgehalten hatte, b

m
'7 monsutatsraumen aufgehalten hatte E"

sofort einen eingehenden Bericht nach Prag und von K. -
bCr

Spsrt-Rachrichien.
E'" tracht Frankfurt besiegt die Würzburger Kickerŝ

^ --4f '̂ äßlich der Tagung des Süddeutschen Fußballver̂ j
sirankkurt T  P .r°pagandaspiel zum Austrag.

4 ' w. naä)  glanzendem Stürmerspiel eineni
wben 8.2-Siea über die ivielstarken Würzburaer Kick-rs

0anli88xunx.

Bllon unseren Verwandten , Freunden und
Bekannten , die uns ihre Teilnahme bei dem
so plötzlichen Verluste unsetes Kindes

Willi
bezeugten , sagen wir auf diesem Wege
unseren tiefgefühltesten Dank . Besonderen
Dank allen denen , die uns beim Suchen
der kleinen Leiche halfen . Dank auch für
die zahlreiche Teilnahme bei der Beerdigung
und die reichen Kranz - und Blumenspenden.

Farn . Willi Drischler.

Rüsselsheim , den 26. Juli 1926

Zur  Bereifung vonM
Wendung von Reinznchthefen und Wein-K̂ >̂

nebst Spunden.

Drogerie Sch mlff, fiörsN
KcrpcrscftulBitg der Jraa"
? ! 77em Mädchen und jeder Frau erniöaUcht ihren7

a-. i X Anleitungen Dora Menzlers der bekanntcn1
mache? ' L ° Menzler -Schule. r^ elniätzig L Ü-«Kmachen. Dora Aken,zler, Korperfchiituna Ver -Tram tt?
holge mit 52 Lehrbildern . 25. Aufloge R,n 4 50. ^

(jfotße nut 41 Lehrbildern . Neu ! Rm . 480.

$ier ist der Schlüssel zum körperlichen ^
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dieck & Co ., Stuttgart)
3u beziehen durch: die Buchbandlungen. '

I 0®s®llschaft der Naturfreunde
| bietet für jedermann einen !
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Belehrend • U nterhalt end >
I Jedes  Mitglied erhäit bei dem Vi«rt«ljahret-
• beitraf von

sind das sefjonsfe färSias
Witzblatt für die Familie

Immer mii der Zelt schreitend nnd für die Zeit
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Anträge auf StundiMsickr̂ P
und Frfistellunq weiden|llliruwru , und Freist,!,ung werden M-

«enfeuwurfe, Heugabeln. Weh- ousgesiibrt Pb N-mn"t>-7 ^
stnne, Sichel», Sense. ' j Büro für Recht und Zteusi,Daur- unü HOcbcnaeräfe. ‘SpJ-chstunven

-d . .. *»v « ««•• Gasthaus zum Bahnhof
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